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Tageszeitung für Dos werktätige Volk Badens.

* 1 . . . ' ■'l"* '1" '" ' II . . '
Ausgabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage .
AbonnementspreiS: JnS Haus , durch Träger zugestellt, monatlich
7b Pf ., vierteljährlich 2,2b Ml . In der Expedition und in den Ablagen
abgeholt, monatlich 6S Pf . Bei der Post bestellt und dort abgeholt
2,l0Mk.,durch den Briefträger ins HauS gebracht 2,b2Mk .vierteljährIich.

Redaktion und Expedition:
Lnisenstraße 24.

Telefon : 128. — Postzeitungsliste : 8144 .
Sprechstunde d. Redaktion : 12—% 1 Uhr.
Redaktionsschluß: J/s10 Uhr vormittags .

Inserate : Die etnspaltige, kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg .
Lokal-Jnserate billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schltiß der
Annahme von Inseraten für nächste Nummer vorm. >/,9 Uhr. Größere
Inserate müssen tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachm ., ausgegeben sein .
Geschäftsstunden der Expedition: Vormittags 7 bis abends »",7 Uhr .

Druck und Verlag
Buchdruckerei Beck u. Co., Karlsruhe .

Verantwortlich für den politischen Teil , Aus der Partei u. Letzte Post : W . Kolb ,
Residenz,Kommunales,Neues v .Tage,Feuilleton u .Unterh .-Beil . : A. Weißmann ,
Gewerkschaft !. , Chronik , Genoffcnschaftl.. Soz .Rundschau : H Ka d e l, alle in Karlsruhe .

Für den Inseratenteil verantwortlich :
Karl Ziegler in Karlsruhe .

Die basische Legierung aber¬
mals bereingekallen ?

M<ui schreibt uns : Noch sind es wenige Wochen her,
daß sich die gesamte politische Presse Badens mit der Art
der Vergebung der Wasserkräfte am Oberrhein an die
Rh ein seid er Kraftwerke beschäftigen mußte und
trotz aller amtlichen Dementis feststeüen konnte, daß die
badische Regierung sich hier von einem Konsortium Ber¬
liner Aktionäre und Großkapitalisten dazu verleiten ließ,
wertvolle Wasserkräfte auf Jahre hinaus zu einem Schlen¬
derpreis zu vergeben und schon wieder beginnt eine andere
nicht minder bedenkliche Angelegenheit, die Oessentlichkeit
und die beteiligte« Fachkreise eingehend zu beschäftigen .
Es ist die Frage des unter den deutschen Staatsbahnver¬
waltungen abgeschlossenen Staatsbahnwagenver -
b a n d es , der am 1. April 1909 in Kraft treten soll.

Leider läßt die ganze Fassung des Vertrages sowie
alles, was bisher über die Einzelbsdingungen in die
Oessentlichkeit durchgesickert ist, die Vermutung laut wer¬
den , daß die badische Regierung auch bei Abschluß des
Staatsbahnwagenverbandes nicht die nötige Vorsicht hat
walten und sich abermals wieder einen ganz bedenk¬
lichen Vertrag hat aufhalsen lassen . Preußen hat es
wie schon so oft meisterhaft verstanden, seine süddeutschen
Bundesbrüder hinters Licht zu führen und die Folge ist
nun glücklich die , daß der neue Verband , der uns immer
Ersparnisse in Aussicht stellte , zunächst und zwar
wahrscheinlich vorerst auf längere Zeit den süddeutschen
Staaten Kosten über Kosten auferlegen wird .

Hat man je etwas davon gehört, daß z . B . der badische
Guterwagenpark dem preußischen an Giite und Brauchbar¬
keit hintanstöhe? Nein , eher hat man wohl das Gegenteil
vernommen. Und doch bestimmt der § 10 des neuen Ver¬
trages , daß die Wagen nach „einheitlichem"

, d . h . eben
vreußischem Muster zu erbauen seien . Dabei wird die Ge¬
schäftsführung nicht etwa von einem unparteiischen Reichs¬
amt besorgt, sondern von dem preußischen Eisenbahn¬
zentralamt in Berlin . Preußen läßt sich von niemand in
die Karten gucken; denn daß die paar außerpreußischeu
Beamten, di« in das preußische Zentralamt beordert werden
dürfen, nur zur dekorativen Ausschmückung da sind, erkennt
nach der Eisenbahngeschichte der letzten Jahre sogar ein
Blinder . Haben wir nicht seinerzeit bei der Auslieferung
der Matn -Neckarbahn an Preußen die gleichen trüben Er -
fahrungen gemacht ? WaS nützen uns die zwei oder drei
badischen Beamten , die wir „zur Kontrolle" nach Mainz
schicken dürfen ? Sie sind für uns so wenig von Bedeutung ,
wie es die Beamten beim Zentralamt sein werden . Prou -
ßen läßt sich ja doch nicht Hineinreden.

Und nun noch etwas anderes . Bedenklicheres . Wo in
ganz Deutschland herrschte bislang wohl der verhältnis¬
mäßig größte Wagenmangel ? Etwa in Baden? Oder in
Württemberg , Bayern ? Hat man nicht vielmehr immer
von dem konstanten Wagenmangel im preußischen
Ruhrgobiet , in Schlesien usw. gelesen ? Der gesunde Men-
schenverstand würbe aus dieser Tatsache schließen , daß also
sedenfalls Preußen die meisten Güterwagen neu zu be¬
schaffest hätte . Weit gefohttl So uneigennützig ist Prou -
ßen nicht : die Badener , Württemberger , Bayern sollen nur
recht viel neue Güterwagen anschaffen , die Preußen werden
dann schon Verwendung für sie haben, wenn der Wagen¬
park erst vollkommen freizügig verwendet werden darf .

Es ist ein finanzielles Opfer ohnegleichen , was man
uns da mit diesem Staatswagenverband auferlegt hat und
ein Skandal , daß sich die nichtpreußischen Staaten das
haben bieten lassen ! Baden , daS seinen Güterwagenimrk
bisher jährlich um 20 bis höchstens 300 Wagen vermehrt
hat und dabei mit dem Dachsen deS Verkehrs Schritt hielt ,
soll nun q» f etnmal (Frist großmütig dir 1 . April 1912 !)
über 2000 Güterwagen neu bauen , die eS selbst vorläufig
gar nicht braucht und daS mit einem Kostenaufwand von
mindestens 7 000000 Mark ! Diese Wagon müssen ange-
schafft werden, auch wenn der Verkehr gar nicht mehr
wächst! Im letzteren Fall wird die Summe also eine noch
viel größere sein . Wo bleibt da die Herstellung des finan¬
ziellen Gleichgewichts im Etat , von dem unsere Finanz¬
künstler immer so viel redw , wenn allein dieser einzig?
Posten mit einommal um »riefe Millionen in die Höhe
schnellt?

Preußen hat seinen Wagenpark um ganze 7,3/ Prozent
zu vermehren , Baden den seinigen um 20,7 Prozent ! Wohei
dieser Unterschied ? Sehr einfach : Baden ist hier wie
der einmal zu ehrlich und gutmütig gegenüber
dem raffinierten Preußen verfahren . In Preu
ßen wird jeder noch so alte und gebrechliche Wagen in
den Werkstätten mftgezählt , gleichviel ob er lauffähig ist
oder nicht . Baden dagegen hat nur die wirklich verkehrs¬
fähigen Wagen mitgerechnet und es verschmäht , alte wack¬
lige Wagenkästen, die sich kaum noch von der Stelle bewegen
lassen , als lauffähig zu bezeichnen . Der neue Vertrag zeigt
wie schon so oft , daß einem „Bundesgenossen" wie Preu -
ßen gegenüber zuviel Ehrlick/keit nicht am Platze ist. Das
haben wir schon so oft büßen müssen , daß mau eigentlich
meinen sollte , unsere Regierung sei nackigerade etwas vor¬
sichtiger geworden. Daß das leider nicht der Fall , zeigt
der gegenwärtige Vertrag .

Nun hat man allerdings von einem „großmüttgen "

Zugeständnis Preußens an Baden höron können : die süd¬
westdeutsche Wagenaustausch - und Kontrollstelle für Würt¬
temberg, Baden und Hessen zusammen soll nach Karls¬
ruhe gelegt werden. Von badisch-offiziöser Seite hat
man die Erreichung dieses eigentlich selbstverständlichen
Zugeständnisses besonders ausposaunt . Und doch muß
jedem Einsichtigen klar sein , daß Preußen derartige Neben¬
sächlichkeiten mit Vorliebe dazu benützt , uns über die vielen
Nachteile und Opfer , die es uns liebevoll aufhalst , hinweg¬
zutäuschen . Preußen auch beim Staatswagenverband
den Rahm abgeschövft und die gutgläubigen Süddeutschen
gehörig hinterS Licht geführt .

Letzte Nachrichten.
Deutedier Bergarbeiter -Kongreß .

Berlin , 1 . Febr . Ein deutscher Bergarbeiter -Kongreß
tagt heute und morgen in Berlin , um über Einführung
von Gruben -Kontrolleuren , Schaffung eines Reichsberg¬
gesetzes und Bekämpfung der schwarzen Listen der Arbeit¬
geber zu beraten . Der Vorsitzende , Reichstagsabgeordneter
Sachse, bezeichnet« bei Eröffnung der heutigen Versamm¬
lung die Nichtbeteiligung der Christlichen als einen be¬
dauerlichen Fehler . Von den eingeladenen Behörden der
Reichs - und Bundes -Regierung ist niemand erschienen . Als
erster Redner spricht Fran - P o k o r n y vom alten Ver-
band. Er bezeichnet die erschreckende Zahl der Unfall - und
Krankcn-Statistik im Bergbau als einen Raubbau an der
menschlichen Lebenskraft . Der Redner verlangt reichs¬
gesetzliche Regelung einer Gruben -Kontrolle , die durch

die Arbeiter ausgeübt wird .
Bergarbeiter Thomas Hamm , einer der Ge¬

retteten bei dem Unglück von Radbod , be¬
richtete unter gespannter Aufmerksamkeit der ganzen Ver¬
sammlung über das Unglück . Wer das Unglück ge¬
sehen, der werde nicht mehr bitten , sondern die Anstellung
von Arbeiter -Kontrolleuren fordern . Die Arbeiter
hoben das Unglück kommen sehen , aber sie raufe -
ten den Mund halten . Wenn Arbeiter schlagende
Wetter meUwten , dann flogen sie hinaus und erhielten im
ganzen Ruhrrevier keine Arbeit mehr. (Lebhafte Pfui¬
rufe .) Wenn die Arbeiter sich über Wetter beschwerten ,
dann sagten ihnen die Steiger : Ihr habt frische
Luft genug . Wir hatten schon einige Ta ^e vor dem
Unglück mit Wettern zu kämpfen. Als wir uns be¬
schwerten , wurde uns gesagt : Ihr wollt bloß ein höheres
Gedinge haben. Nachdem sich das Unglück ereignet hatte ,
wäre es einer großen Anzahl von Bergleuten noch ge¬
lungen , sich durch den Förderkorb zu retten , die Sporlaken
waren aber sämtlich zerstört und Ersatz war nicht vorhan-
den. Infolgedessen mußten Hunderte von Arbeitern ihr
Leben einbüßen. Der Bergmann Karl Lenzer wollte
Doppelschicht machen. Er ist deshalb schon mittags ein-
gesahven , da sah er das Feuer und überzeugte sich , daß das
Unglück unvermeidlich sei. Er fuhr deshalb wieder aus
und meldete es . Dieser Mann ist aber bis heute noch nicht
vernommen worden. Man will eben die Sache vertuschen .
( Pfuirufe .) Zur nötigen Berieselung ist kein Wasser vor-
Händen. Die Bergbehörde ist noch heute für Mißstände
taub . Wenn die Arbeiter nicht energisch Vorgehen , dann
werden sich solche Unglücksfälle von Zeit zu Zeit immer
wieder wiederholen. (Lebhafter Beifall .)

> Konflikt Preeeenee -Clemenceau.
Paris , 1. Febr . In der Couloirs wird angekündigt ,

daß der Sozialist de Pressencö im Lause des Nach¬

mittags in der Form einer persönlichen Bemerkung criter
auch einer Interpellation den Minister -Präsidenten Cle -
,n e n c e a u zur Rebe stellen will , weil dieser durch die
halbamtliche „Agence Havas " einen auf die Sitzung vom
Freitag bezüglichen und Pressencö in persönlicher Weise #
beleidigenden Brief veröffentlicht hat .

Hufeehenerregende Verhaftung in petereburg .
Petersburg , 1 . Febr . Gestern Morgen fand in der

Wohnung des ehemaligen Direktors des Polizeideparte¬
ments Lopuchin eine Haussuchung statt , woraus Lopu -
ch i n verhaftet und in bas Zellengefängnis überführt
wurde. Die Verhaftung soll mit einem in der „Times "

veröffentlichten Briese in der Azew -Affäre zusannnen-
hängen.

Hierzu wirb ferner noch berichtet : Der Verhaftung
Lopuchins gingen niehrstüiudige Beratungen höherer Be¬
amten des Justizministeriums uraö des Ministeriums des
Innern voraus . Die Beaniton begaben sich sodann gestern
Vormittag in Begleitung von 35 Polizeibeamten , die mit
kugelsicheren Panzetn bekleidet waren , zum Hause Lopu¬
chins . Dasselbe wurde umstellt. Die Verhaftung erfolgte
überraschend . Lopuchin, der anfangs bestürzt war , be¬
ruhigte sich bald und händigte den Beamten selbst ein
wichtiges Schriftstück , vermutlich einen Brief des Revo¬
lutionärs B u r z e w , aus .

Ban denKämpfe.
Saloniki , 1 . Fobr . Die Meldungen wuS dem Gandschak

Novibazar lauten sehr ernst. Zwischen Serben und Ar-
nauten kam es zu blutigen Kämpfen . Die Ortschaften
Plevlje und Vertun würben unter militärischen Schutz
gestellt . Zahlreiche von Serben bewohnte Ortschaften sind
von den Arnauten niedergebrannt und die Einwohner
niebergeinetzelt worden. Auch befürchtet man den Einfall
von motenegrinischen Banden .

privatier Hbdul Hefe.
Tanger , 1 . Febr . Der frühere Sultan Abdul A s i s

besichtigte gestern das amerikanische Panzerschiff „Ge¬
orgia " in allen Teilen und war über die Einrichtungen
sehr erstaunt , da er zum erstenmal Gelegenheit hatte , ein
solches Schiff zu besichtigen .

'

soo Menschen umgekommen.
Canton ( China ) , 1. Febr . Eine Feuersbrunst zerstörte

eine Flottille der Blumenboote . 170 verkohlte Leichen wurden
aufgefunden. Eine Anzahl Personen wird noch vermisst .

Eine zweite Meldung besagt : Mehr als 500 Menschen sind
umgekommen . Ueber 200 Leichen wurden geborgen, unter
denen sich eine Anzahl hoher Würdenträger befindet.

kin erschütternder Bootsungliiek -
ereignete sich auf dem Lecco-Arm des Comersees in Italien .
Siebzehn Arbeiterinnen der Seidenspinnerei PeScate machte»«
einen Ausflug nach dem Heiligtum Vercurvago . Die Mädchen
kehrten abends etwas angeheitert zurück ; daS Boot schlug um
und alle versanken in die Tiefe , da keine Hilfe nahe war.

kin voik vom Erdbeben rerrtStt.
Ceuta , 3t . Jan . Nach weiteren Meldungen von Einge¬

borenen aus Tetuan wurde der Einsturz , der das Dorf Ramara
vernichtete, durch ein äußerst heftiges Erdbeben hervorgerufen,
das sich den Bewohnern des betroffenen Distriktes durch unter¬
irdisches Rollen angekündigt hatte . Während die Talbewohner
noch rechtzeitig flüchten konnten, wurde das am Abhange lie¬
gende Dorf von dem Geröll , unter dem sich mächtige Steinblöcke
befanden, verschüttet, ohne daß sich die Menschen retten konnten .
Man glaubt , daß alle Dorfbewohner den Tod gefunden haben .

*

Messina, 31 . Jan . Gestern Abend um 10 Uhr brachte eine
neue starke Erderschütterung einige Mauern zum Einsturz und
rief dadurch eine Panik hervor. Da in der Nacht weitere Erd¬
beben gemeldet wurden , begann man jetzt mit dem Abbruch der
baufälligen Mauern .

Pistoleitduell mit tödlichem Ausgang.
Frankfurt , 31 . Jan . Heute Morgen gegen halb 9 Uhr fand

auf den Schießständen des Infanterie -Regiments Nr . 81 , in der
Nähe der Gehspihe im Stadtwald , ein Pistolenduell zwischen
dem Hauptmann und Adjutanten der 42 . Infanterie -Brigade in
Frankfurt , Rudolf v . Oertzen, und dem Leutnant der Landwehr
ersten Aufgebots v . Stuckrad vom Bezirkskommando zu Kreuz¬
nach statt . Beim ersten Kugelwechsel erhielt v . Stuckrad eine
schwere Verwundung im Unterleib und verschied nach wenigen
Minuten . Die Leiche kam ins Bockenheimer Garnison -Lazarett .
Gerichtliche Untersuchung über die Ursache deS Zweikampfs ist
von der 21 . Division eingeleitet worden.



Leite ?._
Pol tischc (kbmicbt.

Los vom Koblensyndtkat 1
Der Verband süddeutscher Industrieller hat nach vor¬

liegenden Meldungen durch Abschlüsse mit mehreren Fir¬men seine Mitglieder in dom Bezug von Kohlen vom Koh¬lensyndikat und vom Kohlcnkontor unabhängig gemacht .Der Vertrag gilt vorläufig vom 1 . April 1909 bis 31 . März1310 . Er soll den Veübandsmitgtirdern ihren ganzenBedarf durch Lieferung autzersyndikatlict̂er , errglrscher und
holländischer Kohle sichern. RÄ>en den billigeren Preisen ,die die Verbandsmitglieder dadurch erlangen , sollen die
Lieferanten bei Zahlung einer Konventionalstrafe die Ver¬
pflichtung übernommen haben , für -die jeweils gelieferten
.Kohlensorten Wärmeeinheiten und Aschegehalt zu garan¬tieren . Etwaige Streitigkeiten wenden durch ein Schieds¬gericht erledigt.

Die Durchbrechung der Herrschaft des Kohlensyndikats
ist sehr zu begrüßen, die Bedeutung des Abkommens des
Verbandes süddeutscher Industrieller wird sich aber erst
genauer ermessen lassen, wenn bekannt gegeben wird , welche
Kohlenmengen dadurch - er Lieferung des Kohlensyndikats
entzogen werden. Das Kohlensyndikat trägt die Schuld
dafür , daß di« deutsche Industrie jetzt in der Zeit schlimm¬
sten wirtschaftlichen Niedergangs genötigt ist. mit Kohlen-
kaufen nach dem Auslände zu gehen . Eine Schuld, die um
so größer ist. da die Läger des Kohlensyndikats überfüllt
sind, die Absatzstockungen anhalten und sich verschärfen, die
Zechen «n Ruyrrevier Fördevungseinschränkungen vorneh¬men und Arbeiter entlassen. Der unerträgliche Terror
des Kohlensyndikats hat es zustande gebracht , daß selbst
Reichsverwaltungen sich mit der Absicht trugen , ihren Koh -

• lendebarf im Auslände zu decken .
Die Syndikatsleute werden wahrscheinlich gegen den

Verband der süddeutschen Industriellen in der ihnen zurVerfügung stehenden Presse den Vorwurf erheben lassen ,daß er die deutsche Industrie schädige und antinational
Erhandelt habe. DaS entspricht der Gepflogenheit der syn¬
dizierten Kohlenwucherer, die der isländischen Industrie
brutsche Kohle zu den billigsten Preisen liefern . Das Trei¬
ben deS Kohlensyndikats hat es zur Notwendigkeit gemocht ,jede Möglichkeit zu ergreifen , es bei dem Bezug von Koh¬len von der Lieferung auSzuschalten. Daß dabei weitere
Erwerbskreise gerade während der Krise »roch weiter in
MiAeidenschaft gezogen werden, ist ein Grund mehr, die
Herrschaft deS Syndikats zu brechen.

ventscde Politik.
WSrttenrtrrgische Schulreform. Der württembergkscheLandtag erledigte die Beratung deS wichtigsten Artikels

ftn Schulgesetz, der die Bezirksschutoufsicht neu regelt. Wiein allen andern Kulturländern , so drängte auch in Würt¬
temberg schon lange die Entwicklung des Schulwesens aus
Emanzipation von der kirchlichen Bevor¬
mundung hin . Das kam bereits 1908 in der damaligenSchulnovelle zu» Ausdruck, wo zum erstenmal die Adlöfirngder geistlich«« Bezrrkssckwlaufseher , tee bn Nebenamt
fungierten , durch Fachmänner i « Hauptamt ge¬fordert wurde. Damals « achte di« vom Zentrum beherrschteKammer der StandeSherve» aus der Angelegenheit eine
große Staatsaktion , lehnte die Schulnovelle ab und ver»
anlaßde dadurch di« Wiederaufn rchine der BerfastungS-
reform , die dem Lande Württemberg eine reine Volks¬kammer brachte . Sv hat dieser Artikel des Schulgesetzeseine geschichtliche Bedeutung erlangt , die sein« sachlicheTragweite »och übersteigt.

Vieler Umstände » aide bei der diedmaktgen Beratung
dafilr Sorge zu tragen , daß diese Bezirkdschulauf-
ten , die für die Entwicklung des Lolksschulwesens

da» großer Bcheutung find , in der Haupifache de» besten ,• n* dom BollSschullohrerstond hervorgegangenen Kräftensarbehallen bleiben und nicht mir ehemaligen Philologenin die Hände gespielt werden können . — Eine gesetzflche

ProblematlKb« Daturen.
Roman ton Fr . Spielhagen .» - (Steifet, kerb.)

(Fortsetzung.)
Melitta klingelte und wandte fich wieder zu Oswald, der

eines der Marmorbilder , welche die Wände des Saales schmück¬ten. betrachtete.
» w stoben Este dies« »te«st ,
Gehr fitzte ; «* $ to« Nondontnstche Medofe.>hl üb sehe. 8 « find ein Kenner.
ddchsten» «in Siebhab« . Ich habe in der Restbenz «der

,o«chöo manches Gesehen; « etften» freilich nur Gipse. Seit
» einen Knabenjatzren »or es mein sehnlichster Wunsch , einmal
in da« Gelobte Land Italien zn wallfahren , nm dem hohen Gott
Apollo ton Bettodere persönlich meine Huldigung darbringen
zu können .

Nun. do» ist doch kein so unbescheidener Wunsch .
Wenn ei unbescheiden ist, zu wünschen , war un« nicht be-

schieden — doch.
So wäre es unbescheiden . daß wir etwa» zn vespern wün-

fiihe«. denn do« scheint un» auch nicht beschieden, sagte Melitta
mtt lomisch -klagendem Tone. Aber wird un» nicht «ft geradeetwa« destluebe». weil wir e» lebhaft, heiß, unbescheiden wün»
scheu? Da« Schicksal gewährt un» unfern Wunsch , wie eineMutter de« bettelnde» Amte da« Stückchen steche», nur, nmuns lo« zn »erben.

Do« Schicksal ist kein launische« Weid, sondern ein harter
festen herzchrr Gott und wenn wir etwa» ton ihm haben wollen,« feen wir es ihm abtrotzrn.

Da« ist es für euch Männer und vielleicht ist es gut, daßde« so ist — ihr würdet sonst zu übermütig . Wir Frauenaber — du lieber Himmel, wo» sollte au» un» werden, wenn
wir un» das bißchen Glück ertrotzen sollten. Wir legen uns
lieber aufs Bitten und Betteln und wenn wir eben alle Hoff¬
nung aufgeben wollen und ganz am Glück verzweifeln — dann,gerade dann — sehen Sie, da kommt der Baumann und mit
ihm die Aussicht auf unser Vesperbrot.

Die Tür öffnete fich und die Gestalt eine» langen , hagerenMannes, dessen altem, runzligem Gesichte mit den buschigen
Augenbrauen eine tiefe Narbe , die über die kahle Stirn am

Dienstag » den 2 . Februar 1909.
Zusicherung hierfür zu erhalten , gelang nicht ; doch wurde
eine Refol-utton in diesem Sinne beschlossen, deren loyale
Durchführung die Regierung in Aussicht stellte . Auf
sozialdemokratischen Antrag wurde diese Resolution dcchinerweitert , daß die Regierung den Volksschullehrern durch
Gewährung von Stipendien den Besuch der Hochschulen er¬
leichtern solle.

Bei der Abstimmung über diesem wichtigsten Bestandteilder Schulreform blieb das Zentrum vollständig stottert ,während ihr alle übrigen vier Parteien einmütig zu-
stimmten.

Soldater . ^ls Treiber . Auf dem bei S t a r g a rd ge»
legenen Rittergut ? Godenswoge wurden bei einer Treib¬
jagd 70 bis 80 Soldaten aus der Garnison Neu-Strelitz
als Treiber verwandt . Jagdpächter ist ein O f f i z i e r in
Neustrelitz . — Die Beratung des Militäretats im Reichs¬
tage wird dem Kriegsminister Gelegenheit geben , die Zu¬
sammenhänge zwischen Treiber - und Militärdienst aufzu¬klären.

Zum Zwecke der Sparsamkeit in der Reichsverwaltung
macht ein Kaufmann in der „National ^eilung " den Vor¬
schlag , den Reichsbeamter das Gehalt nicht mehr auf drei
Monate im Voraus zu bezahlen. Dem Staat erwachse
durch die nach vielen Millionen zählenden Gehälter , die
pränunrerando bezahlt würden , ein Zinsverlust , der in die
Hunderttausende gehe . Wenn gespart werden solle, sei das
auch ein Weg , gegen den sich loyalerweste nichts einweniden
ließe.

Etatsüberschrertungen beim Flottenbau . Der Marine -
etat zeichnet sich dadurch aus , daß Ueberschreitungen eigent¬
lich di« Regel sind. Durch diese Ueberschreitungen ist die
Bedarfsbereüinung auf Grund des geltenden Flottengesetzesbereits wieder völlig über den Haufen geworfen. Ein
Bikd von den Mehrausgaben entrollt die „Kölnische Volks¬
zeitung" mit folgender Zusammenstellung :

Auf Grund des Flottengesetzes von 1900 sollten allein
die SchifsSbauten nebst Arm ><»rurrci einschließlü der soge¬nannten Reserve für Leine . . Schiffe betragen für die
Jahre :

1808 1808 1810 1811 1818 1818
in Miktionen Mk . « 73 7« 71 . . 71

Infolge der Deplazementsver .
größerung, allerdings zuzüg¬
lich der nachlbewilligten AuS-
landskveuzer des letzte« Ge¬
setze « sollen jetzt dies« SuS-
Haben m Wirilichteil te tragen

in Millionen 171 280 808 861 841 810
wrffjtn » ehr m Mill. Mk. 106 147 178 190 170 139

Zusammen für 6 Fahre Mehrbedarf 930 000000 Mk.
gegenüber der Bedarfsrechnung des Jahres 1900.

Die Gesamtausgaben der Mai nev erwnl »
tung , die noch im Jabre >902 205 Mill . Mk. betrugen ,im Etat für 1908 mit 340 Mill . Mk . festgesetzt find , sollten
nach einer der Reichsfinanzreform vorgelogten Schätzungdes ReichsmarrneetatS für das Jahr 1911 auf 462 Mill .Mark steigen .

Ausland.
England .

Der Kongreß der britische« Arbeiterpartei in Ports¬
mouth beschloß mit starker Mehrheit , daß bei Wahlen dieKandidaten nur als Arbeiterkandidaten und nicht als sozia -
listische Arbriterkandidaten auftretvn dürfen . Dagegengelangte dir sozialistische Resolution Seaterfieid mit 362
gegen 813 Stimmen zur Annahme . Sie lautet : Der Kon¬
greß erflärt sich für Brrgesellschaftnng der Produktion - ,mittel und ihre Verwaltung durch de» zu demokratisiere»,
den Staat .

Auge vorbei bis tief in die Wvnge kies und ein langer, eis¬
grauer Schnurrbart etwa« ungemein Martialische» gaben, er-
schien auf der Schwelle.

Gnädig« Frau ? sagte er mit einer Stim me, die «ns einer
tiefen Höhle zu kommen schien.

Ach, Baumann, e» find wohl außer ihm alle ausgegangen ?
Zu Befehl.
DaS habe ich aber gar nicht befohlen. Wo ist die Mamsell ?
Drüben in Faschwitz.
Und der Johann?
Der Försters .
Und die Mädchen?
Im Dorf .
Bester Bauman», wir möchten gern etwas Abendbrot haben.
Zu Befehl.
Mann er UN» denn etwas verschaffen?
Schwerlich.
Oder wenigsten» den Speisekammerschlüssel auftreiben?
Wird sich kaum bewerkstelligen lasten.
Lieber, guter Baumann, seh' er doch einmal zu, va » fichtun läßt .
Zu Befehl.
Damit machte die seltsame Gestalt Kehrt und marschiertewieder zur Tür hinau ».
Nun . waS sagen Sir zu meinem mattre d’hötel?
Daß der Mann auf jeden Fall ein Original ist ; aber wes¬

halb hat er mich so unverwandt mit seinen alten klugen Augen
angesehen?

Melitta lachte .
Sie müsten «Gen, daß der alte Baumann schon Diener

bei meinem Vater war , in besten Regiment er die Feldzüge
gegen Napoleon mitmachtr. Er hat mich, al» ich ein Kind war ,
auf seinen Knien geschaukelt , mich nimmer seitdem verlassenund wird mich nicht verlasse«, bi» ich sterbe oder er stirbt.
Zweimal hat er mir das Leben gerettet und, ohne daß ich es
wollte oder wußte, im Stillen jeden Schmerz mit mir geteilt ,
ich möchte sagen , auch jede Freude . Wenn ich zu ihm spräche :Baumann, er muß morgen für mich nach Australien reisen,
so würde er sagen: zu Befehl ! würde über Nacht seine Sachen
packen und vor Sonnenaufgang schon unterwegs sein und wenn
ich sagte : eS ist nicht anders, Baumann, er muß für mich ster- 1
ben , so und so — er würde sagen : zu Befehl ! und nicht mit !
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badische Politik.

Wen« der Fuchs den Ente« predigt.
Der Mannheimer „ Generalanzeiger " ncchm am Sams -

toß in einem längeren Artikel zu den „Fällen " Stellung ,mrt welchen sich der am Sonntag versarmnell gewesene
engere Ausschuß der nationallibevalen Partei zu besäiof-
tigen hatte . In dorn Artikel werden aiuch die Lührer über
die Haltung der nationallibevalen Partei im Fall Rädel
zu trösten versrrcht. Der „Generalanzeiger " schreibt dar¬über :

»Oder sieht vielleicht die Lehrerschaft einen Borleck darin ,wenn statt der naturnallibevalen Partei da» Zentrum di«
Führung in Schulfragen in die Hand bekommt ? Wann aber ?
die Antwort hierauf in unsrum Sinne ausfällt , inutz oben die '
Lehrerschaft, müssen auch die Parteimitglioder selbst über die
StellungnahmeObkirchorS hinoriskommen, mit der die Haltung -
der Partei in dieser Frage ja keineswegs identifiziert werden
kann. Z alledem hat sich ja Herr ObkixHer bereit erklärt »,vor einer Lehrerkonferenz die Gründe sein »- Haltung näher,
barzulegen und zu präzisieren und wir gtauöon bojttmmt, er¬
warten zu dürfen , daß durch diese Aussprache jade» Mißver¬
ständnis und jode Unftimmigbeit - wisch« , nationallibevaler »
Parteileitung und Lehrerschaft ausgeräumt wird ." V

Von Mißverständnissen kann hier im Ernste doch keine ff
Rede sein , nachdem speziell Obkircher sich in Lahr so ff
unzweideutig geäußert und der engere Ausschuß der »nat ' onallideralen Partei ihn ausdrücklich gedeckt hat . Die »
Lehrer vürden politisch jede Achtung einbüßen, wenn sie ff
sich weiterhin noch von den Nationalliberalsn hinters Licht ff
führen ließen. ff

Heuchler. ff
Die „Freib . Tagespost " entrüstet sich wieder einmal ff

über die religionslosen Sozialdemokraten . Anlaß dazu ffgibt ihr ein Artikel in der Nr . 23 d. Bl . mit der Ueber- ffschrstt : „Die Anwälte des lioben Gottes " . Der Artikel ff
beschäftigt üch mit der Tatsache, daß im Aachener „Pius "

, »einem katholischen Blatte , ein katholischer Geistlicher bas »Ervbeb ' i in Messina auf ein freidenkerisches Gedicht »
zurückführt, während ein evangelischer Pastor in Berlin I
Den Teufel als Urheber der fürchterlichen Katastrophe ff
bezeichnet«. Gegen diesen grasssn Aber glauben richtet I
sich der Spott des Artikelfchreibers und nicht gegen die >
Religion . Man kann sehr religiös gesinnt sein und doch »der Ueberzeugung sein, daß man es in den Erdbeben mit I
Naturerscheinungen zu tun hat . bei welchen weder der liebe I
Gott noch der Tsusel der Urheber ist, sintemalen diese 1
Naturerscheinungen in den verschiedensten Erdteilen I
und zu verschiedenen Zeiten austreden . Natürlich kann I
man auch glauben, es seien diese Katostrophött der „Vor- I
sehuug Gottes " zuzuschreiben . Mer wer soweit geht , daß ]er den Zorn Gottes auf ein albernes Gedicht eines freiden» 1
kerischen Blattes zurückführt und dem allmächtigen ^ all- I
gütigen Gott " zutraut , daß er m seinem Zorn über ein fl
solches Getzichr einen ganzen Landstrich zerstört und hun- fl
-derttausende von Menschen atjf die elendeste Weise zu- fl
gründe gehen läßt , der begeht «Ist« viel größere Blasphemie , fl

als sie das Gedicht des „Telephon " angeblich enthalten fl
haben soll. Wenn angesichts eines solchen dummdreisten fl
Aberglaubens der Artrketschreiber sagte : „Gott schütze den fl
lieben Gott vor seinen Freunden "

, so wollte er damit ' nur fl
konstatieren, daß der Gottesglaube durch nichts mehr er- fl
schlittert und untergraben wird , als durch so dumme fl
alberne Gotteslästerungen , wie die des Pfarrers von St . fl
Peter in Aachen . Uebrigens glauben wir nie und nimmer, fl
daß auch nur ein Redakteur der vielen Zentrumsblätter fl
das Erdbeben von Meffiaa im Ernste auf die „Vorsehung fl
Gottes " zurückführt. „Die Gesetze Gottes "

, von welchen !
di« „Freib . Tagespost" spricht , kennen auch die ulttamon - fl
tonen Redakteure nicht , aber hin und wieder findet sich unter
diesen ultvamontanen Redakteuren auch einer , der von lNatur gesetzen etwas weiß. Daß das Unglück von Mes- !
sinv weit mehr mit Natur gesetzen als mit dem „Gesetz fl
GotteS" zu tun hat . wird wohl auch von Zmtrumsrcdak - fl
den grauen Wimpern zucken; aber wenn ich zu ihm sagte:
hören Sie , Baumann, statt : höre er, Baumann — so würde
er da» für eine Auffündigung unserer Freundschaft halten .
Jetzt ist er böse, daß ich ihm nicht gesagt habe, wer Sie sind.
Weiß er das und weiß er, daß ich Sie gern bei mir sehe , dann
ist er zufrieden . Nun passen Sie auf, wa» geschieht . Er kommt
zurück und sagt un», daß er schlechterdings nichts für un» tun
könne. Darauf gebe ich ihm die gewünschte Auskunft und
mache Miene , selber zu gehen. Daun wird Friede geschlossen.Sie müssen ihn aber gütig ansehen, wenn ich von Ihnen zurhm spreche.

Keine Sarge , gnädige Frau : ich will s» freundlich undmild lächeln , wie ei« Engel von Guido Anti.
Abermal» öffnete fich die Tür. Der alte Diener erschien ,marschierte in da» Gemach , blieb genau auf demselben Platzewie da» erste Mal stehen und sagte, wiederum Oswald

fixierend :
Keine Menschenmöglichkeit nicht, gnädige Frau.Aber Baumann, da» ist ja jammerschade. Der Herr Dok¬tor Stein ist eigen» au» Grenwitz und noch dazu zu Fuß

herübergekommen, um mit Herrn Bemperlein über Juliu » zu
sprechen . Und nun find die beiden fortgefahreu und wir fön»
nen ihm nicht einen Bissen , nicht ein Gla» Wein vorsetzen und
ich selbst habe heute Mittag, wie er selbst gesehen hat , gar uifes
gegessen und komme nun bald um vor Hunger .

Oswald mußte fich sehr zusammennehmen, daß sich da»
ihm anbefohlen« Lächeln nicht in ein schallende» Gelächter »er.wandelte , al» er sah . wie die Miene de» alten Manne » Sei
jedem Worte, da» Melitta sprach , heller und heller wurde, wie
er den vorher auf den Gast fixierten Blick von diesem zu jener,von jener zu diesem wandte, al» wollte er jagen : R« . feftf ihr.junge» Volk , daß ihr ohne den alten Baumann nicht fertigwerden könnt , nnd zuletzt sagte:

Nun , was den Kellerschlüssel anbetrifst, so habe ich selbigenwie immer in meiner Tasche , gnädige Frau.
Ja , das ist ja auch wahr und wie ist eS mit dem Epeise-

kammerschlüffel ?
Eine Menschenmögsichkeit ist es noch, daß Mamsell ihnwieder unter den Abstreicher gelegt hat , trotzdem ich sie schonoft dieserhalb verwarnt habe .
Will er denn einmal Nachsehen, Baumann?
Zu Befehl. iJorts . folgt.)
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teuren zugegeben werden. Anstatt sich zu entrüsten , hätte
die ,,Freist. Tagespost " den Artikel abdrucken und das Ur¬
teil ihren Lesern überlassen sollen . Aber es ist ja so billig ,
sich in solchen Dingen gu entrüsten , auch wenn man selbst
nicht an die „Vorsehung Gottes " bei solchen Katastrophen
glaubt. Wir verspotten niemanden , der an Gott glaubt ,
aber bei manchen Redakteuren der ultramontanen Zei-
tungen hat man alle Ursache , anznnshmen , daß sie weder
an die „Vorsehung" noch viel weniger an die „Vergeltung
Gottes" glauben , denn sonst würden sie nicht so gottes¬
lästerlich lügen und verleumden und den politischen
Kampf nicht so gemein fuhren , wie das vielfach der Fall ist.

Auch eine Demonstration .
Jur Feier des Kaisers Geburtstags war in Rohrbach

eine einzige Fahne auSgesteckt, und diese einzige Fahne
war nach dem „H. Tagbl ." eine amerikanisch «.

Ein Sparsamkeitserlast .
Die Generaldirektion der badischm Staatseisenbahnen

hat soeben Dorschriften über die Wirtschaftsführung der
Eisenbahnverwaltung erlassen. Danach sind die unter -
stellten Behörden angewiesen, durch richtige Sparsamkeit
bei ordnungsmäßiger Führung der Geschäfte auf eine
möglichste Einschränkung der Ausgaben hinzu -
wirken , und anderseits nichts zu unterlassen , was die Ein¬
nahmen erhalten und vermehren kann. Fn der neuen
Wirtschaftsordnung werden eine Reihe von Anordnungen
cmfgeführt, die eine fortdauernde Aufsicht über die Wirt¬
schaftsführung im gesamten Bereich der Ersenbahnverwal-
tung sowie zu jeder Zeit die Gewinnung einer zuverläs¬
sigen Uebersicht über die finanziellen Verhältnisse der
Verwaltung ermöglichen sollen . Sparsamkeit , die aus die
andauernde Gespanntheit unserer Finanzlage Rücksicht
nimmt. Vielleicht könnte die Elsenbahnverwaltung , so
meint die „Kölnische Zeitung '' , noch einen Schritt weiter
gehen und auch eine Vereinfachung einzelner Dienst¬
stellen und des gesamten Geschäftsverkehrs ins Auge fassen .
Das Ministerium des großherzoglichen Hauses und der

' auswärtigen Angelegenheiten , dem die Eisenbahnen unter¬
stellt sind , beabsichtigt, sich künftighin einen größeren Ein¬
fluß bei Vergebung umfangreicher ^». beiten und Liefe -
rungcn im Gebiete der Eisenbahnverwaltung vorzubehal-
ten . — Am meisten könnte beim Eisenbahnbau gespart wer¬
den . Hoffentlich sieht mau auch auf diesem Gebiete künftig
vor allem darauf , daß keine unnützen Arbeiten gemacht
werden.

Es« „Rebell ".
Rechtsanwalt Dielandt in Wald shu t ist aus

dem jungliberalen Verein ausgetreten und macht jetzt leb¬
haft Propaganda für die neu zu gründende liberale Volks¬
partei . Er hat fiir die nächste Zeit verschiedene Volks¬
versammlungen angezeigt , darunter solche in Freiburg
und Waldshut . Dre letztere soll am kommenden Sonntag
stattfinden . Auf den Plakaten zu dieser Versammlung
heißt es u . a. : ^

„Gleichzeitig wevde ich mit dem 1. Vovfitzvttden de» jung,
liberalen Vereins WawShut wegen der gegen mich öffentlich
erfolgten persönlichen Angriffe abre ch « e n . Ich lad« daher
diesen Her« , sowie von ganzen jungliberalen Verein zu dieser
Versammlung ein."

Den Nationalliberalen ist, obwohl Herr W «4anbt
politisch nicht ernst zu nchm« l ist, die Geschichte doch nicht
ganz geheuer.

Z « der Frage znr Vereinfachung der Staatsver¬
waltung

find , wie die „B . C .
" berichtet, Beschlüsse noch nicht gefaßt .

Einstweilen schweben in dieser Sache nur Verhaüblungen
zwischen den verschiedenen Ministerien .

Ausnutzung der Rheinwasserkrafte .
Der kürzlich veröffentlichte Artikel „Die Wasserkräfte des

Oberrheins " gab Anlaß auf ein neue» Projekt der Ausnützung
der Rheinwafferkräfte hinzuweisen. Der „Breisgauer Zeitung "

wird darüber geschrieen : «Einem Projekt , leicht ausführbar ,
für da» Kaiserstuhlgebiet von bleibendem Wert , will scheint»
Niemand da» Wort reden. Bon Breisach bis Dürkheim — zwei
Stunden — 9 Kilometer , hat der Rhein meine» Wissens neun
Meter Gefall . Würde man unterhalb Breisach am

Jsenberg , wo der Rhein bereits dicht am Binnendamm vorbei ,
fließt , einen Kanal anlegen , und entweder inner - oder
außerhalb des Binnendammes kn» nach B n r k h e i m fortfüh»
ren , würde ans dieser Strecke e. « Unmenge Pferdekräft « ge¬
wonnen werden. Da das Gelände teilweise geringen Wert hat.
so würden die Ankaufskosten wahrscheinlich sehr gering sein.
Nach meiner mutmaßlichen Voraussetzung glaube ich, daß die
Gemeinden Breisach und Burkheim zum weitesten Entgegen-
kommen bereit sind , fall» zu gleicher Zeit , soweit e» angeht, eine
Bewässerung ihrer teilweise bereits wertlosen Waldungen Hand
in Hand gehen könnte . Da z. B. die Wassernot bald i» vielen
Orten des Kaiserstuhls sprichwörtlich ist. so wäre e» vielleicht
zweckmäßig , daß die Behörde dem .Projekt Beachtung schenk«
und allenfalls unter Mitwirung der beteiligten Gemeinden
durch Fachleute der Sache näher treten würde. Einsender diese»
hat mit einem Fachmann , der al » Ingenieur im Ausland tätig
ist , vor etlichen Jahren über diese/Idee gesprochen . Jedenfalls
würde ich den Kaiserstuhlgemeinden raten , sollte etwa» in dieser
Hinsicht geschehen, die Angelegenheit selbst urck» mit eisernem
Willen in die Hand zu nehmen , die Eisenbahn wird ihnen eine
gute Lehre gegeben haben. Wahrscheinlich wird auch die Regie-

rung , wenn die Gemeinden selbständig vorgeh ji , ba8 Projekt
tatkräftig unterstützen."

Wie gespart wird .
Man schreibt uns : Es wäre nicht uninteressant , wenn

einmal das statistische Landesamt eine Statistik bezüglich
der Dienst - und Bureau Verhältnisse seines
nicht etatmäßigen Personals Herausgaben würde . Nicht
genug, daß noch nachts zu Hause gearbeitet werden mußte,
wurde bis vor ganz kurzer Zeit verlangt , daß aud/ Sonn -
tags die üblichen Bureaustunden einzuhalten find und
das nicht einigemal , sondern monatelang . Dabei
wurde gleichzeitig betont , daß man im Falle der Weige¬
rung von dem Kündigungsrecht Gebrauch machen
müßte. Wo bliÄ>t da die nötige Zeit zur Erholung , ins -
besondere wenn selbst die Bureauverhältnisse sehr viel zu
wünschen übrig lassen ? Ein Schulzimmer der im Hofe
befindlichen Kleinkinderschule , Akadomiestraße 3,
war längere Zeit mit 12 Herren besetzt, zurzeit sirch
noch 8 darin und mit 4 wäre es hinreichend «msgonützt.
Eine andere Behörde würde diesen Raum überhaupt nicht
als Bureauräumlichkeiten verwendet haben. Im Vonder-
gebäude sind im 1 . Stock in einem ganz mäßig beleuchteten
Zimmer 8 Herren untevgebracht. Da die frische Luft in
dem beschränkten Raum sehr bald aufgebraucht ist und an
ein ständiges Offenhatten der Fenster bei 'der jetzt herr¬
schenden Kälte nicht gedacht werden kann, so muß die Tür
auf den Korridor offen bleiben, um sich wenigstens aus
diese Art etwas Luftzufuhr zu verschaffen . Es wäre an
der Zeit , daß sich das Ministerium des Innern die Der-
hältnisie näher anschauon und für baldige Abhilfe Sorge
tragen würde.

k. Durlach. Die auf letzten Samstag Mend von den
Freisinnigen in die „Blume " einderufene öffentliche Der-
sammkung war verhältnismäßig gut besucht, all« Partei¬
richtungen waren vertreten . Herr Rechtsanwalt F r ü h -
auf als Referent sang zunächst ein Loblied auf die bis¬
herigen „Eigenschaften" des Reichsblocks . Mt einem be¬
neidenswerten Optimismus , den man sonst bei ernsthaften
Politikern nicht findet , beurteilt er die politische Lage im
Reich . Allerdings verursacht ihm die Haltung der Kon-
servaffven in der Frag « 'der Nachlaßstouer ernsthafte Be-
denken , doch hat er zu der staatsmännischen Klugheit Bü -
lows das Vertrauen , daß es ihr gelingen werde, die der
Reichsfincmzresorm entgegenstehenden Schwierigkeiten,
bis zu einem gewissen Grade wenigstens , zu beseitigen.
Sehr vorsichtig beurteilt Herr Frühauf die badischen Ver-
hältnisse, er wagte nicht einmal , die von ihm selbst aufge¬
worfene Frage zu beantworten , wo eigentlich die Ursache
der bisherigen Erfolglosigkeit der Blockpolitik in Baden zu
suchen sei. Mit keinem Worte berührte er die bekannte
Durlacher Kandidatengeschichbe . und als sie in der Dis¬
kussion von unserer Seite angeschnitten wurde , meinte er.
die Kandidatur Leußler sei nur ein naffona 'lliberaler Ver-
suchsballon gewesen , dem keinerlei größere Bedeutung bei-
znlegen sei . Die ganzen Ausführungen Frühaufs spiegel -
ten deutlich die unbehagliche Lage wieder , in der sich die

Kleines Teullleton.
Gegen die Schundliteratur . Männer aller Parteien in

Hamburg Unterzeichneten ein Rundschreiben, worin den
Buchhändlern Boykott angedroht wird, wenn sie Schundliteratur
verkaufen.

Gleichzeitig . . . Die „Bohemia" entnimmt dem Inseraten ,
teil de» KönigShütter Tagblatt » folgende „kleine Anzeige" :

„8 gute fast neugebundene Bände Shakespeares
dramatische Werke find billig zu verkaufen.
Gleichzeitig ist auch ein gesunder Knabe
von 6-4 Jahren al » eigen bei kleiner Bergü.
tuny zu vergeben. Offerten unter „A. B. 1000"

postlagernd Groschowitz ."

Wer A. A. gesagt hat . wird sicher auch Bebö sagen.

Literatur .

Hus den (Hitzblattern .
„Simplicissimus ."

Soldatenschmder. „Wat wollen se eigentlich mit die ver-
kürzte Dienstzeit bei die Kavallerie ? Wenn die Prügel bloß
uff zwee Jahre verteilt sin, hält '« keen Mensch aus .

"
»

Lieber SimplicisstmuS ! In der großen Provinzialhaupt¬
stadt B. liegt sehr viel Garnison ; der Kommandierende ist
Prinz und Kgl. Hoheit. Neulich war im Stadttheater die Pre¬
miere eines neuen Stücke», in dessen Verlauf ein Leutnant auf
der Szene geohrfeigt wird . Im Augenblick , wo sich die» auf
der Bühne vollzog , erhoben sich alle im Theater anwesenden
Offiziere und verließen sporenklirrend , säbelrasselnd das Lokal .
Die Kgl . Hoheit verbot den Besuch des Theaters . — Bei den
Wiederholungen des Stückes war der Offizier im Drama ein
Leutnant der Reserve und wurde in Zivil geohrfeigt. — Der
Besuch des Theaters wurde daraufhin von der Kgl. Hoheit
wieder erlaubt .

„Arbeiter -Jugend ." Di« erste Nummer des für die ar -
beitende Jugend herauSgegebenen JngendoryanS ist soeben ' er-

schienen und wird in einer Massenauflage von 250 000 Exem.

piaren unter der arbeitenden Jugend Deutschlands verbreitet .
An» dam Inhalt her Nummer hebvn wir hervor : An die ar -
Leitende Jugend . — Die Vorläufer der . Arbeiter -Jugend " . I . —
Di« ^ funge Garde " von Ludwig Frank . — WaS heißt SvzialiS .
uruS ? Von Hermann Duncher. — Jugend und Bildung . Von

Heinrich Schulz. — Ferdinand Lassalle . Von F . Mehring . —

- Die Gewerkschaft und di« arbeitende Jugend . Von Robert

Schmidt. — Gewerkschaftliche Bewegung . W. I . — Aus .der

Politik . — Vom Kriegsschauplatz ustv . — Beilage : An die

Jugend (Gedicht) .
' Von Otto Krille . — Erzählungen . — Die

Entwickelungslehr« und ihre Bedeutung . Von M. H . Baege- —

Bücher für die Jugend usw.

DeS Herrn Oberlehrers letzter Wunsch . „ Hoffentlich fällt
meine Beerdigung so , daß meine Schüler keine Unterrichts,
stunde zu versäumen brauchen."

Unter Gymnafi«lpr »fefs»ren . „Die größte WeihnachtS -
ffeude machte mir mein Eduard , der Quartaner ; er sagte mir
am heiligen Abend die Geschichtszahlen auf vom trojanischen
Krieg bis Julius Cäsar vorwärts und rückwärts."

Der Eingeborene. „Es muaß do scho was dran sei ' , an
dera Natur — weil d ' Stadtleut ' jetzt gar no im Winter raus -
kemma ."

*

Vertauschte Rollen. „Bist du immer noch mit dem ver¬
krachten Bankier zusammen ? " — „Gott , warum nid). Früher
machte er die Geschäfte und ich liebte ihn, jetzt mach ' ich die
Geschäfte und er liebt mich."

_ Sette %
Freisinnig« , zurzeit in &abm befinden, diese AuffastunG
dürfte bei der verswmmtun « zieonlich akl- emein gewesen
sein. —

Soziale Rmtdscbai.
Di« wirtf ches lliche Krise. Die „Köln. Ztg .

" stimmt ein
Klagelied über dir wirtschaftliche Krise an . demzufolge eS auf
dem Jndustriemarft geradezu trostlos auSfeh«. Die Förderung
der Kohlenzechen stehe zur Abnahme de» Syndikat » in keinem
Verhälint « mehr . Do da« Syndikat sich aber taum entschließen
werde , die Einschränkung von 20 Prozent noch weiter fortzn,
setzen. müsse der Uederfchuß aus Lager genommen « erden . Ju¬
ch lg«dessen »«Lz ' ößern sich dre Lager in erschreckendem Maße,
wa» wiederum dazu führt , daß größere Abschreibungen auf diese
Lager vorgenommen werden müssen . Al« emzige« Mittel wird
den Zechen nicht» andere» übrig bleibe» , al » in erhöhtem Maße
zu Förderernschräntungen überzugehen . Di « Folge davon wer,
den Arbeiterentlassungen und »Lohnermätzigungen
in größerem Umfange sein , um die den Fördereinschränkungen
entsprecheich« Erhöhung der Selbstkosten einigermaßen wieder
auszugleichen.

Zur 0er Partei.
s. Eine Konferenz de» 9. badischen Reichstagswahlkreise«

fand am Sonntag , den 31. Januar , im flöten Liüoen " in D u r«
l a ch statt. Die Konferenz war von zirka 60 Genossen besucht.
In dem gedruckt vorliegenden Bericht des Kreisvorstandes find
folgend « Angaben von Wichtigkeit. Di « Agitation im Jahre
>908 war beherrscht von den Vorbereitungen zur nächsten Land,
lagSwahl. In dem 46. Landtag- Wahlkreis, ebenso im 50. KreiS,
wurden schon am Schluß de« Jahre » 190? besondere Komitee»
gebildet, die im verftossenen Jahre ein« erfolgreiche Tätigteit
entfaltet haben. Aber auch in den anderen Bezirken, so im 49.
und im 39 . Kreis , wurde die Agitation gefördert . An Aufstel¬
lungen von Kandidaten zur Landtagswahl sind bi» jetzt erfolgt
in nachgenannten Kreisen, die entweLer ganz oder zum größten
Teil den Kreisvereinen angehören :

Im 89 . Kreis Ettlingen , Rastatt , KarlSruhe -Land Genosse
Schwa l l - Karlsruhe ; im 45 . Krei» Dnrlach-Stadt . infolge
Rücktrttt» des Genossen Horst, Genosse W e b « r » Durlach ; im
46. Kreis Ettlingen , Durlach . Pforzheim Genosse Müller »
Pforzheim ; im 49 . Krei» Pforzheim -Land Gen . Stock in ge »
Pforzheim ; im 50. Kreis Durlach , Bruchsal-Land Genosse
K u r tz » Grötzingen.

Aufstellungen find noch nicht erfolgt im 36. Kretz» mrb in
Pforzheim-Stadt , die in nächster Zeit ihre Erledigung finden
werden, lieber die Tätigkeit de» Reichstag» wurde an 10 Orten
Bericht erstattet . Die beiden Delegierten zum Nürnberger Par¬
teitag erstatteten in 12 Orten Bericht, In 30 Orten fanden
Versammlungen mit einem Bericht über die Tätigkeit de» Land¬
tags statt ; ferner wurden in einigen größeren Orten Protestver¬
sammlungen gegen da» persönliche Regiment und gegen die
Finanzreform veranstaltet . Flugschriften kamen im Wahlkreis
zur Verbreitung „Sozialdemokratie und Landwirtschaft" in
40 000 Exemplaren , der „Badische BolkSkalender" in
10 000 Exemplaren , ein« Anzahl der Broschüre „Grundsätze und
Forderungen der Sozialdemokratie " und „Rieder mit den So¬
zialdemokraten" ; ferner , au» Anlaß der Gemeindewahlen , eine
große Anzahl von Flugblätter » , welch« sich mit der Gemeinde-
Politik beschäftigen .

Im ganzen Wahlkreis find an 25 Orten 450 Genossen als
Bürgerausschußmitglieder tätig ; als Stadt , und Gemeinderäte
sind 32 Genossen , als Bürgermeister 2 und als sonstige Ge¬
meindebeamte 3 Genossen tättg . Der „Volksfteund" und die
„Freie Presse" sind im Wahlkreis , insbesondere in den Orten
mit Organisation , sehr gute verbreitet . Die andauernde Krisis
hat jedoch eine Vermehrung der Abonnentenzahl gegen daS Vor¬
jahr nicht aufkommen lassen . Im WahlkreiSoerein sind 2094
Genossen organisiert , die sich auf 28 Orte verteilen . Die Ein¬
führung des zentralen Abrechnungssystems hat sich offenbar
bewährt. Der Kreisvorstand ist daher der Ansicht , daß der Par¬
teisekretär TrinkS auch für die Folge die Kreiskasse mitverwal-
tet. An den Parteivorstand in Berlin wurden 1220,88 Mk., an
den Landesvorstand in Mannheim 1207,53 Mk . abgeführt . Der
Umsatz in der Kreiskasse betrug 5283 Mk . Einschließlich von
zirka 430 Mk . Außenständen ist ein Vermögen von 1757 Mk.
vorhanden. Die Gesamtausgaben bezifferten sich auf 3556 Mk.

Genoss« Leppert - Ettlingen bemängelt« an dem Bericht,
daß di« Ernzelbericht« aus den LandtagÄvohtkreisen kerne Auf-

nahm« in dem Bericht gefunden haben. Feoner könne aus dam
Bericht nicht ersehen werden , welche Arbeiten aus da» Konto
deS Kreisvorstandes fallen. Genosse Stockinger - Pforzheim
kann sich mit dem Bericht einverstanden erklären . Für die Zu¬
kunft empfehle e« sich, zur Berichterstattung au » den einzelnen
Kreisen gedruckte Fragebogen auszugeben . Wenn jetzt Genosse
T r i n k s die Kreiskasse verwaltet , so freue e» die Delegierten
aus Pforzheim , daß die Praxis dazu geführt hat, daS W -
rechnungssystem zu zentralisieren und dem Parteisekretär zu
übertragen . Nach einem Beschluß der Konferenz wurde ein
früher entstandenes kleines Dianko auf di« Kreislass« Wer«
nomanen .

Bei dem Punkt „Stellungnahme zuim Parteitag " gingen
fast alle Diskussionsredner auf die Oberländer Preßfrage und
die Haltung 'des „Volksfreund " ein . Das Bestreben im unserm
Parteiorgan , um joden Preis die Erneuerung des Großblocks
zustande zu bringen , wuvde allgemein verurteilt . Es sei unserer
Partei unwürdig , wenn die Liberalen förmlich angebettelt wer¬
den, lliberale Politik zu machen . Wenn bei dieser Zerfahrenheit
im liberalen Lager die Zentvumsmehrheit in den Landtag ein¬
zieht, dann kann die sozialdemokratische Partei nicht dafür ver¬
antwortlich gemacht werden . Recht scharf wendeten sich unsere
Genossen gegen den persönlichen Hader 'der Genossen Adolf
Geck und Kolb , der vergiftend auf das ganze Parteileben
in Baden wirkt , Ruhe und Einigkeit müssen in der badischen
Partei einziehen. Sache deS Parteitages müsse eS sein, hier ge¬
sunde Verhältnisse zu schaffen . Ferner sprach die Konferenz ihre
Meinung dahin aus , daß Bestrebungen , di« auf die Aufhebung
des Sekretariats in Karlsruhe adzielen , mit Nachdruck entgegen-

getreten werden soll.
Aus den Orten Aue, Grötzingen und Pforzheim wurde je

ein Genosse zur Revision der Kreiskasse gewählt . Ferner wurde
ein Antrag angenommen , 'daß die Delegierten des 9. Kreises
zum Parteitag in einer Vorbesprechung zusammenkommcn
sollen .

Nach einem kurzen Referat .des Genossen H o r st über die
Landtagswahl wurde die Kreiskonferenz geschlossen.
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_Waldtirch , 1 . gabt . Wir machen auch an dieser Stell « be¬kannt , - atz am kommenden Sonntag , 7. Febvuar , nachmittags3 Uhr . in der „ Bayerischen Bierhalle " hier Genoss« Kolb auS
Karlsruhe über : „ Tie politische Lage in Baden und die bevor¬
stehenden LandtagSwahlcn " sprechen wind . Arbeiter , erscheint
zu dieser Versammlung in Dkassen!

siommunalp-lttilr.
Einführung der Werlzuwachssteuer . Die Stadtverordnetenin M . - Gladbach beschlossen einstimmig auf Grund eines

Kompromisses zwischen Liberalen und Zentrum die Einführungeiner Kertzuwachssteuer , welche Sätze von 3—22 Proz . in
zwanzig Abstufungen für Wertsteigerungen von 10—200 Proz ,versieht . Die Wertfteigerungen sollen bis höchstens 1. Januar1875 zurückgerechnet werden .

Schlachthaus -Affäre in Mainz . Dortselbst wurden 6 Hallen -
meifter des Schlachthofes sofort und ohne Pension entlassen .Die Akten sind an

'
die Staatsanwaltschaft abgegeben worden .Es scheinen weitere Kreise bei den Verfehlungen in Mitleiden¬

schaft gezogen zu sein .
Dir Milch erkrankter und zum Teil tuberkulöser Kühewollte die soziälistenreine Stadtverwaltung in Mülhausenim Elsatz an die städtischen Armen verabreichen , woran sie durchein Polizeioerbot verhindert werden mutzte , da diese Milch nach

ärztlichem Gutachten gesundheitsschädlich ist. Der Abgeordnetedes Gemeinderäts im Elsatz -Lothringischen Landesausschutz .
Spezereihändler Klaiber , kündigt aus dem Änlatz in den Blät -tern eine Interpellation der Regierung wegen der Fleischbe¬schau im Mülhauser Schlachthaus an .

Bürgerliche Arbcitsloienfürlorge . Bor einigen Wochen be-
willigten die Stadtverordneten Erfurts dem Magistrat etwa100 000 Mark für umfangreiche Erdarbeiten usw . zur Er -
schlietzung eines grotzen , unmittelbar an der Stadt gelegenen
Baugeländes . Als die Arbeiten im Gange waren , brachte unser
Erfurter Parteiblatt , die „Tribüne ", eine längere Kritik überdie bei den „ Notstandsarbeiten "

herrschenden Arbeitsverhält¬nisse. Es wurden Dtundenlöhne bis zu 2b Pf . im Maximumgezahlt , eine Schutzhülle für die Arbeiter war nach zwei Wochen
noch nicht benutzungsfähig , bei der Arbeit herrschte ein starkes
Antreibeshstem und die Behandlung der Arbeiter durch die in
städtischen Diensten stehenden Aufseher lietz viel zu wünschen
übrig ; zu den Arbeiten wurden junge Leute aus den Ortschas .ten der Umgebung mitverwendet , die natürlich billiger arbei¬teten . Die Kritik ist spurlos an dem Magistrat vorübergegangen .Am Freitag beantragte er abermals 6000 Mk . für Beschäftigungvon Arbeitslosen in Kiesgruben mit der Bestimmung , datz 25 Pf .
Stundenlohn gezahlt werde . Die Stadtverordneten stimmtenzu mit dem Ausdruck des Dankes , datz der Magistrat einiger¬matzen die Not der Arbeitslosigkeit zu lindern bestrebt sei . Dir
Erfurter Stadtverordnetenversammlung ist vollständig sozia -
listenretn . Die von ihr betriebene Kommunalpolitik entsprichtvöllig ihrer Zusammensetzung .

Söllingen , 28 . Jan . Wie die Leser unseres Blattes wissen ,
wissen , siegte am letzten Dienstag bei der stattgefundenen Bür¬
gerausschutzwahl tn der 3. Klaffe die Liste der sozialdemokrati¬schen Partei mit 75 Stimmen Mehrheit über die konservativPartei . Am Mittwoch wählte die 2 . und 1 . Klaffe . Hierbei er¬
rang die Liste der bürgerlichen Opposition in der 8 . Klaffe , vonder sozialdemokratischen Partei unterstützt , einen ebenso
schönen Erfolg , mit 75 Stimmen gegen 4ü durchschnittlich , die
auf iljte

'
Gegner fielen . Auch in der 1 . Klaffe sielen der bür¬

gerlich -demokratischen Liste einige
'
Mandate zu . Man kann sagen

agitiert wurde in diesen beiden Klaffen autzerordentlich stark .Die sozialdemokratische Partei kann mit dem Ausfall diese,
Wahl sehr zufrieden sein . Wir taten , was sich einer demokra¬
tischen Partei geziemt und legten am letzten Sonntag in einer
öffentlichen Wählerversammlung Rechenschaft ab über unserTun und Laffen auf dem Rathause . Genoffe Hueber sprackin markanten Worten über das Thema : „Sozialdemokratie und
Gemeindepolitik "

. GenoffeW e n z erstattete Bericht über die
Tätigkeit der Bürgerausschutzfraktion . Reicher Beifall lohntebeide Redner ; ein Zeichen , datz die Anwesenden mit unserer Ar-beit einverstanden find.

Unsere Gegner arbeiteten im Stillen ; sie scheuten das Lichi
«* r Oeffentlichkeit . Sie hatten auch allen Grund dazu . Den
Gipfel der Taktlosigkeit erreichten aber unsere Gegner dadurch
datz sie Leute auf ihre Liste nahmen , welche sich aufs energischst «verbaten , aufgestellt zu sein . Ja sogar solche Kandidaten , welch«
unsere Genoffen in der 2. Klaffe wählen sollten , stellten uns
unsere Gegner in der 3. Klaffe entgegen . Aber die Wähler de,
3 . Klasse durchschauten dies „saubere Planchen " und stellten den
konservativen Herrschaften eine Quittung auS , die sie sich nichi
hinter den Spiegel stecken werden . Aber trotzdem haben sich nocl.Arbeiter gefunden , welche da« finkende Schiff der Konservativenretten wollten . Man weist eigentlich nicht , was man bei diesenLeuten mehr bewundern soll, ihre Naivetät , uns vom Rathaufc
zu verdrängen , oder ihr unschöne» Gebaren ihren Klaffenge -
noffen gegenüber . Die Schamröte sollte solchen Arbeitern ins
Gesicht steigen , denn sie üben durch^ ihr Verhalten direkten Ver¬rat an den Jntereffen der Arbeiterklaffe und an ihren eigenenKindern . Zieht man de» weiteren in Betracht , datz sich Leute
an dieser Mache gegen un » beteiligten , weiche in den ärmlichsten
Verhältniffen leben müffen , so mutz man sagen : Herr , vergib
ihnen , denn sie wiffen nicht , was sie tun . Es soll unS ja nichi
einfallen , jeden Arbeiter zu verdammen , welcher nicht zu unserer
Fahne schwört , wenn aber Arbeiter , welche im Schweihe ihres
Angesicht» ihr Brot verdienen müffen , gegen wirkliche Arbeiter -
Vertreter agitieren , dann ist kein Wort der Kritik zu scharf .Aber trotz alledem , oder vielleicht gerade deshalb — war unser
Sieg ein so glänzender ; hoffentlich werden diese Aucharbeiterdie Konsequenzen für die Zukunft au » dieser Wahl ziehen ,welche auch zugleich ein kleine » Vorspiel für die kommende Land -
tagSwahl ist.

An unsere BürgerauSschutzfraktion , speziell aber an die
Neugewählten , möchten wir di« Bitte richten , mit Freudigkeitund Energie sich der Arbeit zu widmen , welche ein solches Amt
mit sich bringt , damit sie sich des Vertrauens der Wähler auch
würdig zeigen , denn an dem Vorbild , welches die führenden Ge¬
noffen geben , hängt oftmals der ganze Erfolg der Partei ab .

SeiverlrrcbaMlcbrr.
JnforMattonsbureau der Arbeitervereine der Bodensee .

Uferstaaten . Infolge Wegzuges des bisherigen Präsidenten ,
Genoffe ^Alb . Senn , mutzte das Bureau an der Unionshaupt¬
versammlung teilweise neu bestellt werden . Es gehören nun
demselben an : Als Präsident Fritz Saluz , als Sekretär

Dienstag , den 2 . Februar 1909 .
Paul genauer , als Kassier Aug . B ü h l e r . — DaS in
Ravensburg gegeben « Versprechen betr . Zustellung der Gewerk -
sihaftSzeitungen an unser Bureau wird in keiner Weise gehal¬ten , und wir fordern die Gewerkschaften zum letztenmale auf ,ihren Verpflichtungen nachzukommen , ansonst auch wir unse¬ren Verpflichtungen nicht Nachkommen können .

Das JnformationSbureau .
Eine ArbeitSloseuzöhlung nahm das GewerkschaftStartell in

Görlitz auf eigene Kosten vor . da der Magistrat jede Beihilfebrüsk abgelehnt hatte . Die Zähler gingen von Haus zu Hausund ermittelten 882 Arbeitslose . 627 davon sind verheiratet urck
haben insgesamt 887 Kinder unter 14 Jahren zu erhalten . Der
:Nagistrat beschäftigt 40—60 Arbeitslose . d,e aber als solche nicht«nitgezählt sind, mit Erdarbeiten bei einem Stundentohn von22 Pf . Der ortsübliche Stundenlohn für diese Arbeiten beträgt28—30 Pf . Auster den Arbertstosen gibt es in Görlitz noch sehrviele Arbeiter , die unter stark reduzierter Arbeitszeit arbeiten .Nach Angaben des Metallarbeiterverbandes betrifft das 1000
Arbeiter allein in der Metallindustrie .

ksllircde Chronik.
Durlacb.

— Zu der am Sonntag Nachmittag von der KarnevalS -
gefellschafi cinberusenen ersten Tamenstpung haben sich beinahe
unheimlich viel Narren und Närvinnen eingesunden . Der ge¬räumige Saal des „ Grünen Hof " war dicht besetzt. Nachdem der
Elferrat seinen Einzug gehalten nnd der „erste ProtokollariuS "
das „Protokoll " zur Kennttns gebracht , ging dann die Geschichtelos . Büttenredner und -Rednerinnen waren bemüht , und zwarmit Erfolg , die Lachmuskeln der Zuhörer in Bewegung zusetzen. Dazwischen ertönten „Maffvngesänge " umd prickelnde
Walzerweisen und Märsche . Auch die Karlsruher Narren hatteneine würdige Vertretung entsendet , nämlich den rührnlichst be¬kannten „B ad e nia - M ü l le r " und Sllgaier , die beide
vorzügliche Beitrage lieferten . „De Leyeole -Lepold " und an¬der« „Schwarzbuckol " gaben ihre „ Anschauungen "

zum Besten ,datz sich die Zuhörer krümmten , di« jüngste „RathauSrevo -lution " spielte ebenfalls ent« grotze Ralle unb Fröhlichmeinte gar , wenn man das Duvlacher Pflaster abphoto -
zncphierte , würde das ein Bild geben , wie das Erdbeben von
Messina . Hoch befriedigt trabte Jung und Alt nach Haus «, als
gegen halb 9 Uhr der Elferrat abgezogen war .

— FeuerbestattungSveretn . In der am Donnerstag .28. Jan ., stattgehabten Jahresversammlung wurde zunächst der
Jahresbericht erstattet . In der Diskussion trat besonders der
Wunsch zutage , datz der zwischen den drei Vereinen Karlsruhe .Baden -Baden und Durlach bestehende Vertrag , die Zinsgarantiefür das Karlsruher Krematorium betr ., möglichst bald gelöstwerden könne , um es dem hiesigen Verein zu ermöglichen ,
energischer als bisher seinem eigentlichen statutarischen ZweckNachkommen zu können , d. h. neben dar Propaganda für di«
Gewinnung breiter Kreise für die Idee der Feuerbestattung
insbesondere auch die Errichtung eines EolumbariumS
Urnenhallei auf dem hiesigen Friedhof fördern zu können .Die vorgeschlagenen Aenderungen der Satzungen fanden ein -

Uimmige Annahme . Ebenso wurden die bisherigen Vorstands -und BeiratSmitglieder . letztere mit einer durch Todesfall not .
wendig gewordenen Aenderung , einstimmig wiedergewählt .

vrncdral .
— Achtung ! Arbeitslose ! Die Arbeitslose « hiesiger Stadtwerde» aufgefordert , sich am TanuerStag und Freitag bet«

Städtischen Arbeitsamt zu melden . Die Dtadtgemeiude beab¬
sichtigt NotstandSarbeiteu auSführr « zu laffen . ES melde sichoaher jeder Arbeitslose .

— Die Generalversammlung de» GewerkschaftSkartellS.welche am Donnerstag Abend stattfand , war gut besucht. Der
seitherige Vorsitzende stattete den Bericht vom abgelaufenen
Geschäftsjahr ab . dem sich der des Kassiere anschloh . Da » ab-
gelaufene Jahr stand bereits unter dem Zeichen der wirtschaft¬lichen Ärife und übte auf die finanziellen Verhältniffe , sowieauf den Mitgliederstand seine Wirkung aus . Bei den Neu .
«vahlen wurde Kollege A . Bücher von den Holzarbeitern zumVorsitzenden gewählt . Kollege Lang von den Schneidern zumkassier . Den Kollegen O st e r t a g und Müller war eS un¬
möglich, diese beiden Posten noch weiter zu versehen , da sie mitArbeiten überhäuft sind . Ferner konnte die Mitteilung gemachtwerden , datz das Kartell sich der Gesellschaft „Kosmos " in
Stuttgart als korporatives Mitglied angeschloffen hat ; dadurcherfährt die Bibliothek , mit einem geringen Jahresbeitrag , eine
fortlaufende Bereicherung ihrer naturwissenschaftlichen Litera -lur . Der Vorsitzende machte noch die Mitteilung , datz derDilettanten -Klub des Kartells am Sonntag , 7. ds . Mts ., seinenersten Theaterabend veranstaltet . Im Schlutzwort wurde nochdarauf hingewiesen , datz die Kollegen nicht ruhen und rqstenmögen in der Agitation .

SaHen -vaHen.
— Die umlagepflichtigen Steuerwerte in hiesiger Stadthaben für das Jahr IMS cm Vergleich zum Vorjahr im gesamteneine Minderung erfahren , die mehr auf Zufälligkeiten als

gerade auf Herabsetzung irriger Schätzungen zurückzuführen ist.Trotz der Minderung einer Anzahl Steuerwerte des Liegen¬
schaftsvermögens sind diese um 758110 Mark gestiegen und be¬
tragen 140 124 500 Mk. Ein grötzerer Zugang trat bei dem
Betriebsvermögen ein ; dieses beträgt 27 163 iOO Mark
( + 3 507 200 Mk . ) . Dagegen sind die Steuerwerte des Kapi¬
talvermögens von 139 142 900 auf 132 385 800 Mk . (— 6 757 100Mark ) zurückgegangen . Im Zusammenhang damit steht die
Minderung der Einkommensteueranschläge von 11 004 745 Mk.aus 10 662 927 Mk. ( — 841818 Mk. ) . Die Gesamtsteuerwerte
betragen 810 386 327 Mk. . gegen daS Vorjahr weniger 2 933 608Mark . Auch bei dem eingemeindeten Lichtental ist ein Rückgangder Steuerwerte im gesamten zu verzeichnen . Diese betragenfür das Liegenschaftsvermögen 12 897 610 Mk . ( + 103 020 Mk.) ,für das Betriebsvermögen 860 800 Mk. (— 579 200 Mk .)» fürdas Kapitalvermögen 7 756 400 Mk . (— 847 400 ) und für die
Einkommensteueranschläge 705 272 Mk . (— 33 518 Mk.) . Der
auffallende Rückgang der Steuerwerte des Betriebsvermögensin Lichtental mit mehr als einer halben Million ist zum grötztenTeil darauf zurückzuführen , datz das Betriebsvermögen der
Sagemühlen in Lichtental , deren Besitzer in Baden -Baden woh¬nen , für Lichtental ab - und für Baden -Baden zugeschriebenwurde . Die Gesamtsteuerwerte für Lichtental stellen sich auf22 220 052 Mk . (— 1357 098 Mk. l , Baden -Baden und Lichtental
zusammen auf 382 556 409 Mk . (— 4 290 706 M . ) .

Treiburg
— „Streifzüge durch das sozialpolitische Gebiet der Stadt

Freiburg mit Berücksichtigung der Maßnahmen zur Linderungder brsteheude « Arbeitslosigkeit und das Recht auf NotftandS .
arbriten " . Dieses Thema wurde im Gewerkschaftskartell am
Donnerstag in einer öffentlichen Versammlung im Feierling ,
saale behandelt . Genoffe Poth als Referent führte aus : Der
Ruf der Stadt Freiburg bezüglich der sozialen Fürsorge sei im
Lande kein schlechter. Blicke man aber prüfend in die einzelnenGebiete hinein , dann komme man erst darauf , datz Freiburgdieses Lob nicht verdiene . Am 22. Januar habe das Ober¬
haupt der Stadt in der BürgerauSschutzsihung gesagt , datz der
Stadtrat ohne Not nie die Jntereffen der Gewerbetreibenden
und Industriellen schädigen werde . Da die Jntereffen der Ar .
beiter mit denen der Unternehmer im Gegensatz stehen , so gehedaraus hervor , datz erstere immer zu kurz kommen und die Jn¬
tereffen der Besitzenden immer mehr Berücksichigung finden .Die Klagen der Unternehmer über hohe Löhne seien in
Freiburg vollständig ungerechtfertigt , wenn man bedenkt , datzin Freiburg ein Buchbinder als tüchtiger Arbeiter nur jährlich1144 verdient ; dabei darf er aber keine Stunde dem Ge.
schüft fern bleiben . Ein tüchtiger Holzarbeiter verdient jährlich1868 Mk . und ein Maurer im Jahre 1373 Mk. Aber geradedieser Beruf habe ständig unter der Ungunst der Witterung rc.
zu leiden , sodah nur in den allerseltensten Fällen der volle
Jahresverdienst erreicht wird . Dazu seien di« Lebensmittel
und die Wohnungsmieten ganz enorm gestiegen , zumal seit
Freiburg den Ruf als Fremdenstadt genietzt . Selbst Wies ,
baden stehe Freiburg im Fleischpreis um 20 Pf . zurück. Die Sta .
«istiker scheinen Freiburg immer zu übersehen . Eine Drei -
Zimmerwohnung kostet 600 —700 Mk.. die könne sich ein Ar .
beiter nicht leisten . Zweizimmerwohnungen kosten 280—800
Mark . Datz aber solch« Wohnungen für eine zahlreiche Arbet »
icrfamilie viele sittliche und hygienische Schäden in sich bergen ,liege klar auf der Hand . Berechnet man die teure Wohnungs¬miete , Kleidung und die allernotwendigsten Ausgaben , so bleibt
für eine 4—6köpfige Arbeiterfamilie noch durchschnittlich proKopf und Tag 25—27 Pf . zum Leben . Der Aufwand zumLeben macht für einen Soldaten 36— 44 Pf . und für einen Ge¬
fangenen 44 Pf . pro Tag . Ter Brbetter steht in seiner Lebens¬
haltung also noch unter diese« . Der Gesundheitsstand der
Freiburger Arbeiterschaft sei ebenfalls nicht günstig . In den
letzten 6 Jahren habe man an Krankenunterstützungen 750 000
Mark ausbezahlt . Aber zu bedenken sei noch, datz die ausbe¬
zahlte Dumme nur die Hälfte des ausgefallenen Lohnes dar¬
stelle ; dazu komme noch, datz viele Arbeiter in anderen Kaffen
versichert find . Der Lohnausfall könne im Zeitraum von fünfJahren also gut mit einer Million berechnet werden . Auchdie Arbeitsgelegenheit sei in Freiburg ebenfalls keine günstige
gewesen ; es kommen in den letzten 3 Jahren 15 000 Arbeitslosein Betracht . Berechnet man die Arbeitslosigkeit auf 3 Wochenmit 20 Mk. pro Woche, so bedeutet das eine respektable Summevon Lohnausfall . Die Verkehrspolitik der Stadt Freiburg zeigeoon keiner grotzen Einsicht . Man solle billige Fahrtaxen mit5—6 Pf . nach dem Vorbild anderer Städte einführen , dadurchwürde der Wirtshausbesuch eingeschränkt und der Arbeiterkönne schneller seine entfernte Wohnung erreichen . Redner gingalsdann auf das Genter System ein und kam auf die Rot .
ftandSarbeiten zu sprechen. Vor allen Dingen fehle hier die
soziale Kommission , die die Rotstandsarbeiten richtigvorbereitet hätte . Die Löhne der Notstandsarbeiter seien erst-
schieden zu gering , dazu sei die Arbeitszeit fast um I V- Stunden
erhöht worden . Das ist Raubbau un schlimmsten Sinnedes Wortes . Die Meinung , datz Wirtschaftskrisen nur alle
10 Jahre wiederkehren , sei grundfalsch ; schon in viel kürzeren
Zwischenräumen brachen verheerende Wirtschaftskrisen über die
Arbeiterschaft herein . Redner spricht sich dahin aus , eine er¬neute Eingabe betreffs Erhöhung der Notstandslöhne an denStadtrat zu richten . Reichen Beifall erntete der Redner fürseine Ausführungen .

Die Diskussion gestaltete sich sehr lebhaft und förderte viele
Klagen über die vielgepriesene „Sozialpolitik " des FreiburgerStadtratS zutage . Genoffe Damm weist nach , wie segensreichdie Gewerkschaften auf dem Gebiete der Sozialpolitik wirken .Acht Freiburger Gewerkschaften haben im abgelaufenen Jahrean Unterstützung 7608 Mk. ausbezahlt . Wenn die Gewerk¬
schaften nicht wären , würde sich das Armenbudget der Stadt
bedeutend erhöhen . In Baden müffen 68 426 Personen durch
Armenunterstützung unterhalten werden , was einem Aufwandvon 3 524 000 Mk. gleichkommt . Von einer einsichtsvollen Stadt¬
verwaltung sollte man daher mehr Entgegenkommen erwarten unddie Arbeitervertreter mehr bei Reformen , wie z. B . Submis¬
sionswesen heranziehen . Statt der Flottenpolitik , die in Frei¬burg einen Frauen -Flottenbund gezeitigt habe , möge manlieber eine Badepolitik zur Errichtung von Volksbädern ein¬
leiten , daS wäre zweckmätziger. Wann endlich wird der Frei¬burger Stadtrat das längst versprochene V o l k Sb a d bauen ?
Jedes Tierasyl habe ein Hundebad , aber eS scheint , als schätzeman die Arbetterschaft niederer ein als die Tiere . Nachdem
noch verschiedene Redner sich geäutzert . erhält der Referent da»
Schlutzwort . Mit einem kräftigen Appell an die Anwesenden ,
sich der gewerkschaftlichen und der politischen Organisation an -
zuschlietzen , erreichte die Versammlung um 11 Uhr ihr Ende .— Stadttheater . Donnerstag , 4. Februar ., abends 8 Uhr :6. Volksvorstellung : „Die Rabensteinerin ". (Eintrittskarten
vergriffen .) — Freitag , 6 . gebt ., abends halb 8 Uhr . in der
Kunst - und Festhalle : 5. Dymphoniekoazerl des städtischen Or¬
chesters . Solisten : Die Barthsche Madrigel -Vereinigung ausBerlin (6 Damen und 4 Herren ) . — Samstag , 6. Febr . ( Ab.A. 27) . „Prinz Friedrich Mm Hamburg ", Schauspiel in 5 Akten
von H. v . Kleist . — Sonntag , 7. Febr ., nachmittags 3 Uhr :34. Vorstellung auher Abonnement . Kleine Preise . „Fidelio " ,Oper in 2 Akten von L. von Beethoven . — Abends 7 Uhr :
kAb . 8 . 27) „Han » Huckebein ", «Schwank in 8 Akten von O.
Blumenthal u . G . Kadelburg . Hierauf : „Der gemütliche Kam «
miffär " , Groteske in 1 Akt von George » Eourtetine .

Deutscher TranSpartarbeiter -Berband . Am IS. Januar
unsere General . Versammlung statt . Dieselbe war
sehr gut besucht. AuS dem Geschäftsbericht der Verwaltungs¬
funktionäre geht hervor , datz die Transportarbeiter unter den
schlechten wirtschaftlichen Verhältniffen sehr stark zu leiden
haben . Doch konnte man im allgemeinen mit dem Stande der
Organisation zufrieden sein , auch ist zu hoffen , datz eS im
neuen Jahre wieder bester wird . Am Sonntag , 7. Februar ,findet nacbmii ^ ys Z Uhr im „Auerhahn "

Versammlung mit
Vortrag statt . Wir ersuchen „unsere Mitglieder, . recht tüchtigfür dieselbe zu agitieren . Die Ortsverwaliung .— Deutscher Transportarbeiter -Berband . Am «Sonntag ,17 . Januar , fand hier eine sehr gut besuchte Zeitung - -
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trägerinnen - Versammlung statt . Kollege R e i n -
müller aus Karlsruhe referierte über : »Was müssen die
Zeitungsfrauen wissen , um ihre Lage zu verbessern ? " Eine An-
^ bl Aufnahmen wurden gemacht . Am Sonntag , 7. Februar ,
findet im „Auerhahn "

, nachmittags 3 Uhr , eine Versammlung
jjjü Vortrag statt und möchten wir speziell die Frauen unserer
Oiewerkschafts - und Parteigenossen ersuchen , recht zahlreich zu
erscheinen denn auch die Zeitungsfrauen werden nur mit Hilfe
-er Organisation ihre Lohnverhältniste verbessern können .

Tie Ortsverwaltung .
_ Verband der Fleischer Deutschlands. Am Montag .

18. Jan . , fand hier eine sehr gut besuchte Metzgerburschcn .-
Aersammlung statt . Kollege Schneider aus Karls¬
ruhe sprach über „Zweck und Nutzen der Berufsorganisation " ,
gj gelang, trotzdem die Herren Vorstandsmitglieder des hiesi¬
gen GescllenvereinS erklärten , in Freiburg sei alles in bester
Ordnung und dem der Lohn zu wenig sei , sei ein „ dummes
Luder" und man brauche keinen Verband , eine Anzahl Auf¬
nahmen zu machen . Ueber kurz oder lang sehen eben auch die
Metzgerburschen ein , datz sie eine Organisation haben müssen ,
pollen sie sich nicht länger willenlos ausbeuten lassen . Von¬
seiten des Verbandes wird nun alles aufgeboten werden, uu>
immer neue Mitglieder zu gewinnen. Auch möchten wir alle
Gewerkschafts-- und Parteimitglieder ersuchen , an dem Ausbau
des begonnenen Werkes recht tüchtig miizuwirken.

In Freiburg und Umgebung erteilt Kollege Riedl ,
Günterstalstr. 50 , jede Auskunft .

5ingen .
— Recht sonderbare Abbauarbeit wird zurzeit in den Kies¬

gruben beim Realschul-Ncubau betrieben . Dort haben die Ar¬
beiter die Kieswand aus teilweise recht grossen Strecken mit¬
unter 2 und mehr Meter tief unterminiert und arbeiten unter
der überhängenden Kieswand , als ob gar keine Einsturzmöglich¬
keit vorhanden wäre. Es ist aber mit mathematischer Sicherheit
vorauszusehen , datz die unterminierten Kiesbänkc beiin ge¬
ringsten Temperaturwechsel einstürzen müssen und dann können
Menschenleben in Gefahr kommen . Wenn also die Arbeiter
nicht einsichtig genug sind und leichtsinnigerweise ihr Leben in
Gefahr setzen , dann ist es eben Pflicht der Aufsichtsbehörde , der¬
artige gefahrdrohende Zustände bei einem städtischen Bau nicht
zu dulden . Tos Verhalten des Bürgermeisteramts und der
Polizeibehörde in diesem Falle ist nun allerdings anch recht son¬
derbar . Der Polizeilvachtmeistcr meinte , auf den Zustarrd auf¬
merksam gemacht , er Hobe keine Zeit , seine Frau liege im
Lochcnbctt , ivährend der Bürgermeister erklärte , das gehe ihn
nichts an , das fei Sackte des Bauführers . Und doch ist es dasselbe
Wrgerrneisteramt, daS noch vor nicht allzulanger Zeit einem
Privatunternehmer denselben Polizeiwachtmeister, der jetzt
Wochenpilegcr ist . mehr denn ein Dutzend Mal in die Kiesgrube
schickte, nickt etwa , weil dieser unterminiert hatte , sondern nur ,
weil er eine senkrechte Kieswand dastehcn hatte .

' Wenn ober in-
einer privaten Kiesgrube die senkrechten Wände eiiu
sturzgeiährlich sind , so werden es bei einem städtischen Bau die
unterminierten loohl auch sein . ES ist also zu hoffen, daß
dieser gefahrdrohende Zustand so rasch als möglich beseitigt
wird und nicht erst dann , wenn ein Unglück geschehen ist.

Aus Eggensteiu schreibt man uns : Wenn die Leute in der
Stadt über unreelle Milch Klage zu führen Grund haben,
so wird oft ungerechterweise der Milchhändler verdächtigt als
derjenige , der die Milch gewässert oder abgerahmt haben mutz .
Wie sehr aber der Händler selbst aufpasscn mutz , damit er nicht
don den Bauern selbst beschummelt wird , zeigt folgender Fall :

Ein hiesiger Milchhändler , dem von seinen Kunden über
gewässerte Milch geklagt wurde , stellte fest , datz die betr . Milch
aus dem Stalle eines reichen hiesigen Gcmeinderats stammte.
Ter Händler machte , nachdem er im Beisein der Gemeinderats -
srau die Milch nachgewogen hatte , die Frau daraus aufmerk¬
sam , datz er das Produkt nicht gebrauchen könne , worauf die
Frau kurzerhand die „ Milch " ausschüttetc. ( Mehr wird sie
wohl ' nicht wert gewesen sein . D . Red .)

Dieses Vorkommnis erinnert uns an die Mitteilung eine?
Milchhändlers aus einem anderen Orte der Unigebung, der mit
50 Mk . wegen gewässerter Milch gestraft wurde , die er aber
auch von Bauern in diesem Zustande selbst geliefert erhielt .
Nach Jahr und Tag teilte uns der Milchhändler mit , daß ihm
in der Zwischenzeit ähnliches nicht mehr passiert sei . Auf die
Frage , wie er das verhüte, sagte er : „TeS isch oifach, bei dene
arg Fromme hol i koine meh! Des isch die bescht Milch -
tvuogl " Er wird wohl das richtige getroffen haben.

Aus Schopfheim schreibt man uns : Am vergangenen Diens¬
tag, 26. Januar , abends zwischen 5 und 6 llhr , hatic Herr Ober-
«mtrnann Gut - Bender das Unglück , beim Schlittschuh¬
laufen ein Bein zu brechen . Das „Markgr . Tagbl ." hat diesen
Unfall in seinen: Bericht über das Kaiserbankett nur ganz zu-
fällig gestreift. Einen großen Teil der Einwohnerschaft ist aber
ausgefallen , datz man darüber so still hinwegging. Ueber weit
weniger wichtige Tinge , z. B . das Schweineschlachten , schreibt
man sogar „Einzelheiten " . Kommt es aber vor , daß einem
-besseren Herrn " etwas zustützt , wovon man aber vielleicht aus
verschiedenen Gründen schweigen soll, dann weiß man einfach
mchts .Es wird nämlichhier allen Ernstes behauptet,das „Markgr .
Tagblatt" hätte einen zarten Wink erhalten , die Sache schweig-
«m zu behandeln, wa§ allerdings nicht kontrolliert werden
kann .
» Seit längerer Zeit ist das Publikum , das dienstlich auf dem

Lbcramtmann als Spurtsmann manchmal kaum Zeit finden
oH, seine Dienstunden einzuhalten . Dabei wachsen die Steuer -

Zettel für den Bürger von Jahr zu Jahr , die Beamten werden
vermehrt wobei diejenigen, welche vorhanden sind , kaum genug
Arbeit finden, um die Dienststunden auszufüllcn . Wo soll denn
vas noch hinaus !

Efringen ( Amt Lörrach) . 30. Jan . Schwerer Dieb -
l. In der Nacht vom 17. auf 18 . Oktober vorigen

Kahre» drangen Diebe in die Behausung von Bäcker¬
meister Sütterlin hier ein und entwendeten , wäh-
^end S . in der Backstube hantierte , im Schlafzimmer aus einen-
«chreibpult den Betrag von 1600 Mk . Einer der Täter , Bäcker
ksiel aus Badenweilcr , konnte bald darauf in Strahburg
vmgfest gemacht werden. Riel , der früher bei Sütterlin in
Arbeit stand , legte sofort ein unumwundenes Geständnis ab.
Als Mittäter bezeichncte er einen gewissen Arthur Kolbe
aus Schmierau (Kreis Danzig ) . Die zwei trafen sich in
. "statt auf der Walze und schmiedeten dort schon den Plan
m Efringen einzubrechen. Während Niel in der genannten

Schmiere stand, schlich sich Kolbe nach Ablegung seiner
'
^ Hlhe in» Haus und kam nach kurzer Zeit mit dem gestohlenen

Dienstag , den 2. Februar 1908«
Gelds zurück. Seinem Komplizen, dem Mel , überließ er davon
70 ganze Mark ; den Löwenanteil behielt er für sich. Von Mül¬
hausen i . E., wohin beide flohen, verschwand Kolbe spurlos.
Endlich gelang es den Polizeiorganen , ibn in Erfurt zu ver¬
haften . Von den 1600 Mk . fand sich bei ihm so gut wie gar
nichts mehr vor . Niel wurde am 12. Dez . vor. Js . von der
Strafkammer in Freiburg zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis
verurteilt , der schon mehreremals und erheblich wegen Eigen¬
tumsdelikten vorbestraite Kolbe erhielt heute vom gleichen Ge¬
richt 4 Jahre Zuchthaus, . 10 Jahre Ehrverlust und Zulässigkeit
der Polizeiaufsicht zudiktiert .

Donaueschingeu, 28 . Jan . Der H i l f s a u s s ch u tz für
die hiesigen Brandbc schädigten veröffentlicht fol¬
gende Danksagung : „Am 7 . August 1908 hat der Hilfsausschutz
seinen Hilferuf um Zuwendung von Liebesgaben für di« durch
den verheerenden Brand des 5 . August so schwer beimgesuchten
Bewohner von Donaueschingen ergehen lassen , lltrfrt Ruf fand
überall Gehör. Aus Nord und Süd , Ost und West unseres
deutschen Vaterlandes , aber auch aus dem Ausland und ganz
besonders aus der uns benachbarten Schweiz liefen reiche
Spenden an Naturalien und große Summen baren Geldes
bei uns ein , so daß eine sehr wirksame, wohltuende Hilfe ge¬
leistet werden konnte . Am 30 . Dezember 1908 nahmen die
Brandbeschädigten in einer öffentlichen Versammlung unseren
Bericht über die gesamte Hilfsaktion entgegen und beauftragten
uns sodann freudig bewegt und einmütig , den edelgesinnten
Helfern und Gebern von Geld und Naturalien den innigsten,
rückhaltlosen Tank für die so liebevolle uub unerwartet / eiche
Hilfe auszusprechcn. Den gleichen tiefempfundenen Dankes¬
auftrag erhielt der Hilfsausschutz seitens der Stadtverwaltung
Donaueschingen. Inden , wir diesen Auftrag ausführen , spre¬
chen wir auch unsererseits wärmsten Dank allen ergebenst aus ,
die den Brandbcschädigten und unserer Stadt notlindernde
Hilfe haben zukommen lassen .

Rohrbach , 1 . Febr . Arbeiterrisiko . Am Samstag
verunglückte in der FuchSschen Waggonfabrik der 35jährige Ar¬
beiter Fabis von Heidelberg dadurch, datz er der Starkstromlei¬
tung zu nahe kam , was den sofortigen Tod zur Folge batte . Der
Verunglückte war Vater von 4 Kindern .

Fricsenheim, 2 . Febr . Entgleisung ; Auf hiesiger
Station ist gestern früh ein Teil eines Güterzuges entgleist.
Es Ivurden 9 Wagen aus dem Gleise geworfen, von denen drei
den Bahndamm hinunterstürzten . Verletzungen des Bahnperso¬
nals kamen bei diesem Unfälle glücklicherweise nicht vor, da¬
gegen ist der Materialschaden ein ziemlich bedeutender. Die
Entgleisung , welche allem Anscheine nach durch zu rasches
Bremsen herbeigeführt wurde , hatte eine mehrstündige Sper¬
rung de? Gleise zur Folge.

Kirchheim (A . Heidelberg) , 1 . Febr . Ein gelungenes
Gauner st ückchen ereignete sich kürzlich hier , als Treibjagd
war . Während derselben erschien bei den Schützen eine Frau
mit einem . Wägelchen , brachte einen schönen Grutz vom Jagd¬
pächter und man möchte ihr 5 Hasen verabfolgen, wa§ anstands¬
los geschah. Später stellte sich jedoch heraus , datz man es mit
einer Gaunerin zu tun hatte . Und Frau und Hasen sah man
niemals wieder.

Waibstadt, 1 . Febr . Tod im Balls aal . Bei dem gestern
hier abgehaltenen Ball des Radfahrervereins ereignete i»* ein
bedauerlicher Zwischenfall. Beim Schlutztanz bvach pkptzlich
eine junge Dame zusammen. Anwesende Mitglieder der Sani¬
tätskolonne nahmen sofort Wiederbelebungsversuche vor, die
jedoch ohne Erfolg blieben. Der Fall ist um so tragischer, da
sich das junge Mädchen nur vorübergehend zum Besuch einer
Familie in Waibstadt befand.

Vom Schwarzwald, 31 . Jan . Eine arme Gepfän¬
dete . Ein Gerichtsvollzieher im Schwarzwald sollte kürzlich
bei einer Frau wegen Nichtbezahlung einer Forderung von nicht
ganz 63 Mt . Pfändung vornehmen. Da auher den Koinpetenz-
stücken nicht viel da war , untersuchte er einen Kasten auf seinen
Inhalt . Neben Kleinigkeiten, Kupfer - und Rickelmünzen usw .,
sortiert in Schächtelchen , fand er auch ein kleines Bündelcheu.
„Du derfsch mer aber nu Eine nehme"

, schrie die Frau , als sie
das Päckchen in den Händen des Gerichtsvollziehers sah. Beim
Oeffuen des Päckchens fanden sich 81 Hunderkmarscheinc. 50
steckten noch zusammen, wie solche Scheine bei Banken und an,
deren Kassen gebündelt Werdern Kurios urrü unbegreiflich ist
eine solche Handlungsweise , wie auch die Art der Aufbewahrung
des Geldes.

Neues vsm rage.
Zwei Kinder verbrannt .

Frantfurt o . Al. , 1 . Febr . Im Hause Brückeustratzc 55
brach heute Mittag zwischen 12 und 1 Uhr Feuer ar»§ , daS durch
zwei Kinder, die mit Streichhölzern gespielt hatten , verursacht
tvordcn war . Ter ganze Dachstuhl brannte ab. Die beiden
Kinder, zwei Mädchen von fünf und drei Jahren , verbrannten ,
während die Mutter , die die Kinder aus den Flammen retten
wollte , so schwere Brandwunden erlitt , daß sie kaum mit dem
Leben davonkonrmen dürfte .

München , 1 . Febr. ' Wie die „Münch. Ztg .
" meldet, kamen

in Eschbach bei Freysing bei einen: Brande drei Kinder des
Arbeiters Weiler im Alter von 3 , 5 und 7 Jahren ums Leben .

4$ Mann ertrunken .
Sydney, 1 . Febr . Ter gestern von Port Adelaide nach Eng¬

land abgegangcne englische Dampfer „ Clan Rarrald"
ist abends

bei Troubridge gesunken . Von der Besatzung sind 46 Mann er-
trunken 18 gerettet .

Seim Stande . . .
London , 1 . Febr . In der Tottenham Street brach gestern

Nacht Feuer aus , das die Bewohner eines Hauses im tiefsten
Schlafe überraschte und dem zwei Menschenleben zum Opfer
fielen. Außerdem wurden 5 Personen schwer verletzt. Eime
Mutter warf ihren Säugling aus dem Fenster des 2. Stockes
Leuten auf der Straße zu , deren Händen das Kind entglitt und
auf das Pflaster fiel, sodah es schwere Verletzungen erlitt .

133 ooo Mark unterschlagen.
Leipzig , 1 . Febr. Ter langjährige Kasfenbeamte des Bank¬

hauses Frege u . Co . , Martin Borrmann . wurde heute vom hie¬
sigen Landgericht wegen Unterschlagung von 133 000 Mk . zu
4 % Jahren Gefängnis verurteilt . Borrmann , der einen
luxuriösen Lebenswandel geführt hat , hat die unterschlagene
Summe zum grössten Teile bei Börsen-Spekulationen verloren.

_ _ S «Uig ä,

JIki «er Re?M?nz.
Karl «»ruhe. 9 . Frist;.

Die politische Ptti»«*
lautete das Thema , über welches gestern Abend -der Abgeord¬
nete der Oststadt, Genosse Tr . Frank , in der „Krone " re¬
ferierte . Der Saal und das Wirtscha-ftS-lokal waren dicht be¬
setzt ; es waren mehr als 250 Personen erschienen, darrmt -er auch
Angehörige anderer Parteien . Genosse Tr . Frank zeichnete
mit kurzen Strichen zmrächst das Bild der letzten L.rrrdtags -
-wahlen. Im Interesse der politischen Entwickelung hätten wir
damals Grenzlinien überschritten , die durch eine jabrzebnte -
itltc politische Geschichte geschaffen waren . Es war keine phan¬
tastisch ausgeklügelte, sondern eine durch die Nacht der Vkrhält -
nisse- gewordene Taktik , die damals befolgt wurde . Die peinliche
Gewisserrhattigkeit , mit der von den beteiligten Parteien de?
sogenannten Großblocks das Stichwahlabkammen gehalten
tourde, hat bewiesen , datz dieses Abkommen ein Gebot historischer
Pflicht !nar . Jenes taktische Abkommen schloß gewisse mo¬
ralische Verpflichtungen gegenüber -dem nicht reaktio¬
nären Teil der -badischen Wählerschaft in sich . Di« Wenidung ,
ivelchc die Tätigkeit der Nationallideralen in der Kammer
nahm, hat keine Hoffnungen auf die politische Entwicklung
im Siime einer fortschrittlichen Politik gerneckt. In wichtigen
Fragen bleiben die RationaMbercrkrn sogar heute noch hinter
dem Zentrum zurück , so bei der Frage der Reform der Ge¬
meinde - und S t äd t « o r 'dnu ng . Auch hier wollen die
NationaAiberalen -den Ast nicht absägen , aus dem sie fitzen .
Auch in Fragen der Einwirkung auf -die Reich«Politik haben die
National -liberalen versagt , sp insbesondere bei der Interpellation
über die ElektrizrtätSsteuer . Mehr als einmal -hat»« man die
Empfindung gehabt, dass die NationaSiberolen sich zu nobel
dünkten, um fiir einen von der sozialdemokratischen Fraktion
gestellten Antrag zu stimmen. Ja , die RatiorwiMeralen stuid
aus dem letzten Landtag dazu übergegemgen, das letzte grüne
Blatt von -ihrem welken Lorbeerkranz herunterzureitzen . Pier
nationallibevalc Abgeordnete haben einen Antrag auf Simul -
tanisierung der Lehrerseminar « zu Fall gebracht. Gelbst im der
Schulfrage sei den Rationalliberalen nicht mehr Mer dev Weg
zu trauen . Redner erinnert weiter an di« Stellung der Ratio -
nal-liberaten zu den Kirchendotati-lmen.

Während alle anderen Parteien ihre Kräfte sammeln , uni
für den kommenden Wahlkampf gerüstet zu sein, trat Herr
Dr . Binz von der Führung der nackt onaltiber -akeii Partei zu¬
rück und -an seiner Stelle wurde Dr . Obkircher gewählt .
Er gab in Mosbach die ststrrole aus : „Gerade au»"

, ob rückwärts
oder vorwärts , habe er nicht erklärt . Man ühuw sich des Ein¬
drucks nicht erwehren , -dass Obkircher eine ZLntoumsmehrheit
für nicht mähr so gefährlich halte , wie vor vier Jahren . Sein
Ausspruch, -das Zentrum habe in der Schulfrage eine vernünf¬
tige Haltung eingenommen, lasse wenigstens solche Schtutz-
folgerungen zu u-nd im „ Fall Rödckl " hllbe Obtircher vollends
sich auf denselben Standpunkt wie das Zentrum gestellt. Ob -
kircher lyabc die krähtv -Mie -ll rsle Begründung des Oberschu -l-
rats gegen Rödel überuom .n - ,^nd verteidigt . Obtirchê habe
in Lahr in einer Weise - >rs ILerabe Pvinzip der M« °
nungsfteitheit Stellung genommeu , wie turnt dies bis dcchin von
liberalen Märmern nicht gewähnt war . Die Konsequenz dieser
Stellung Obkirchers kistrnt« für das Poll idle sein, ! e i n c
Beamte mehrckndaö Parlament zu wähleu . ixun
als Volksvertreter brauche man rückgratfeste Märurer , die auch
gegeit die Regierung Front machen. Obkircher habe in
Lahr eine Schwenkung nach rechts gemacht. Die Haltung der
„Bad . Landeszeitung " gegen die Linkslibeoalln , die boshafte
Art ihrer Sticheleien gegen die Bu -nd«sgerwssen beweisen, daß
die lllationalliberalen lieber nach rechts als nach links Bünd¬
nisse abschlietzen. In ihren eigenen Reihen -herrscht die größte
VeiLvirrurrg, man habe sogar die Jung -lideraIen albzu-
schütteln versucht . Selten hat eine politische Partei ein solches
Bild der Ziellosigkeit und Zerfahrenheit gezeigt, wie zurzeit
die nationalliberale . Sie hat nicht einntal mehr den Mul ,
einen entschlossenen Kampf zu fühvM , sie fühlt sich jetzt schon
geschlagen . Mit dieser Tatsache müssen wir rechnen und uns
darauf vorbeveiten, eventuell die Konsequenzen aus der -durch
die Nationalliberalen geschaffenen Situation zu ziehen.

Zum Schluß bespricht der Redner noch kurz einige spezielle
Arbeiterftagen . Beim Wcchlüunpf wird eS sich zeigen müssen,
ob das badische Volk zu der PcKitÄ der Sozialdemokraten Ber -
trauen hat . Wir haben die Hand zur positiven Mitovbei-t
geboten , daß sie nicht ergriffen wurde , war nicht unsere Schuld.
Unsere Organisationen schreiten vorwärts und unsere Presse
entwickelt sich fort und fort . UeLerall zeigt sich die Begeisterung
unserer Anhänger . Wir haben die Erwartungen , welche die
Wähler auf uns setzten, erfüllt . Jetzt hat daL Volk das Wort .
Wir sehen seinem Urteil mit Vertrauen und mit .Zuversicht
entgegen. (Lebhafter Beifall .)

Geuoffe Kolb besprach kurz die Frage der Reform unserer
Gemeindeverfassung und fordert zu roger Teilnahme am po¬
litischen Leben auf . Um halb 11 Uhr schloß Genosse Abele
mit Worten des Dankes an den Referenten die sehr stimmungs¬
voll verlaufene Versammlung .

Zur Verstümmelung der Ringergruppe
an der Goctheschüle wird im StaLtrcftsbericht gesagt : Das
Städtische Hochbauamt teilt mit , -daß die steinerne Riwger-
gruppc an der südlichen Ecke der Durrchalle des Goethe
Schillhauses vor einigen Tagen in niederträchtiger Weise
beschädigt worden ist. Der Stadtrat erstattet hietton An¬
zeige an die Staatsanwaltschaft und setzt eine Belohnung
von 100 Mt . auf die Entdeckung 'des Täters aus .

Bon der Volksschule .
Auf Antrag der Schulkom-mission wird beschlossen, Kin¬

der von Ausmarkern nur noch in ganz besonders -geartetetl
Fällen in die städtische Volksschule dcchier aufzunchmen .
Vor^ Beginn des neuen Schuljahres ab soll für alle die
Bürger - , Töchter - und Knaben -Vorschule besuchenden Kin¬
der der Nachbargemeinden, soweit nicht bei deren Zu¬
lassung besondere Vergünstigungen eingeräumt wurden,
der doppelte Betrag des Schulgeldes erhöhen werden.

Die Vorgänge im Schreiuergewerbe .
Oeffentliche Holzarbeiterversa -mmlung fand am Sams¬

tag , -den 30 . Januar , bei Rutschmamr, Kaiserstraße 13, statt .
Es dürften wohl 400 Holzarbeiter gervesen sein, die sich mit
der Tarifkündigung durch die Arbeitgeber beschäftigten .
Der Bevollmächtigte der Karlsruher Zahlstelle -des Deut -
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schen Holzarbeiterverbandes schilderte in ^ ständiger Rode
das Zustandekommen des bestehenden Tarifs . Es sei da¬
mals von den Arbeitgebern versichert worden , daß jeder
Durchschnittsarbeiter 46 Pf . pro Stunde bekommen sollte ,
was aber nicht immer erngehalten worden fei . Die Krise
habe zwar dazu das nötige beigetragen , aber auch - ieLauheit

der Kollegen sei schuld , daß der Normallohn nicht Minimal -
lohn geworden sei. Unter der Teuerung hätten die Ar¬
beiter ebenso zu leiden wie die Beamten , denen Staat und
Gemeinde mit Recht das Göhalt erhöht hätten .

Die Einkommensverhältnisse der Holzarbeiter seien
außerordentlich schlechte ; dazu komme noch die Unsicherheit
der Existenz , die gerade während der Krise außerordentlich
umsichgreife. Etwas Niederdrückonderes, die Lebensfreude
nnchendereZ könne eS nicht geben , als das Bewußtsein ,
jeden Tag in seinem Erwerbsleben gehemmt zu werden .
Durch die Arbeitslosigkeit und die Verkürzung der Arbeits¬
zeit ohne Lohnerhöhung würden die Sorgen der Arbeiter
noch vermehrt .

Die Kündigung des Tarifs ließ darauf schließen, daß,
wen« keine Verschlechterung eingeführt werden sollte , so
doch aber auch keine Verbesserung von den Arbeitgsbern zu
erwarten sei . Di « politische Maingrenzc bestehe im wirt¬
schaftlichen Leben nicht, da sei man im Süden wie Norden
gleich in Hem Bestreben , dem Arbeiter keinen gerechten
Lohn zu zahlen .

Der gleiche Ablaufstermin der Verträge sei jedenfalls
dazu angetan , die Arbeiter besser zu bekämpfen . Früher
hecke man bei den Arbeitgebern auf lange Dauer der Ver -
träge gesehen, heute fei dies durch norddeutschen Einfluß
anjxrS geworden . Schwere Kämpfe ständen uns bevor ,
da sei es eine Lebensnotwendigkeit , daß jeder Berufs -
genösse seiner Organisation angehöre .

Der Beifall bewies , daß die Anwesenden mit den Aus -
fuhrungcn einverstanden waren . An -der Diskussion be¬
teiligten sich außer einigen Versammlungsteilnehmern
auch die Gauvorstäude des Deutschen nick christlichen Holz-
«ubeiter -Derbandes , die mit den Ausführungen - eS Re¬
ferenten einverstanden waren und dieselben noch ergänzten .
Die Versammlung bezeugte eine große Einigkeit der hie-
stgen Holzarbeiter .

»

Inzwischen ist der neue Tarif von der Arbeityeber -
organisation durch den Geschäftsführer derselben, Dr .
Kind -Mannheim , eingereicht worden , der in Bezug auf die
Löhne Verschlechterungen erhält . Die dazu berufene Kom¬
mission wird noch diese Woche dazu Stellung nehmen.

Das Kiuderschntzgefetz und seiue Wirkungen
war in vergangener Woche Gegenstand der Beratung ln einer
Versammlung hiesiger ZeitungSträgerinne « . Das Ge¬
setz als solches und dessen Notwendigkeit wurde allseitig aner -
kannt , ßdoch verlieren die Trägerinnen mit Durchführung deS-
selben eine wirksame Hilfe . Trotz seiner Bestehen- seit März
1908 war eS bisher immer noch möglich , Kinder unter 12 Iah -
reu mit zum Austräger « zu verwenden, mrnmehr geht ober die
Polizei zuerst mit Verwurmung , dann mit Bestrafung vor. Tat -
sächlich find auch schon ein« Anzahl Eltern wagen Uebertretung
des Gesetzes bestraft worden und mag die Strafe noch so gering
sein, so trifft sie solche Familien doch besonders hart . Es drängt
sich nun demgegenüber den ZeitungSträgern die Frage auf , wie
sie nunmehr ohne die Hilfe der Kinder die Abonnenten recht¬
zeitig befriedigen, anderseits an ihrem Verdienst auch keinen
Ausfall erleiden sollen . Die Versammlung kam zu folgenden
Vorschlägen, welche an sämtliche hiesigen Zeitungen mit der
Bitte um Veröffentlichung gesandt werden sollen:

1 . Die Abonnenten möchte« etwa» Rücksicht üben» falls die
Zeitung etwa- später wie gewöhnlich »»gestellt wird .

2. Die Abonnenten «der die Hausbesitzer möchte« «ach Mög-
lichkeit im HanSeingange Briefkasten aubringe « lasten,
welche Einrichtung fchou in einer Reihe deutscher Städte
existiert.

8. Der Grund - und Hausbesitzer-, sowie der Mieterverei «
sollen ersucht « erde», dieser Frage näher zu trete ».

Jedenfalls ist den ZeitungSträgernrnen , welche bei Wind
und Wetter , oft nur ungenügend gegen die Witterung geschützt,
draußen sein muffen, dieses kleine Entgegenkommen zu wünschen
und unsere geplagten Briefträger würden die Verwirklichung
dieser Vorschläge gewiß auch mit Freuden begrüßen . Vielleicht
äußert sich der eine oder andere der Abonnenten selbst zu diesen
Vorschlägen. Deutscher TransportaÄbeiter -Verband ,

Sektion der ZeitungSträgerftmen Karlsruhe .

.Luther und der deutsche Bolkscharakter ."
Herr Pfarrer Jaeger schreibt «rnS : Darf ich eine grund¬

sätzliche Bemerkung zu einem AuÄwuck Ihres Berichterstatters
über die LwtherLiebatte im Arberter -DiSkuffionMub machen ?
ES heißt dort : „Stadtpfarrer Jaeger verteidigte das Verhalten
Luthers " (im Bauernkriege ) . Dieser Ausdruck ist m. E . tat vor¬
liegenden Fall« irreführend . Verteidigen kann ich die
harten Worte Luthers während des Ausstandes durchaus nicht .
Wer sie aus einer außerordentlich verworrenen Lage Henaus
zu verstehen suchen , das kann ich. So waren meine
Ausführungen gemeint. Bei einem Manne , der auch auf der
Höhe seines Ruhmes seine bäuerliche, arme Herkunft stets mit
Stolz betonte ruck gegen die Unterdrücker der Bauern die schärf ,
sten Worte öffentlich geschrieben hat , fühle ich mich verpflichtet,
werm er einmal in seinem Leben auffallend harte Worte
gegen die Bauern geschrieben hat , dies aus einer ganz beson-
deren verAverfelten Notlage zu verstehen. Alles verstehen heißt
aller verzeihen" — diesen Grundsatz , den wir auf so manches
Wort oder Tun anwenden , da- wir im übrigen mißbilligen , den
meint« ich auch auf Luther anwenden zu sollen. Es ist der
Grundsatz der Gerechtigkeit, auch der historischen. Einem
Manne , der zeitlebens ein Anwalt der Unterdrückten war und
der jede ehrliche Arbeit , auch die bäuerliche, allem frommen
Müßiggang gegenüber «AS rechten Gottesdienst bezeichnet
und dadurch geadelt hat , — einem solchen Manne kann ich
wegen eines unglücklichen AuSbrucheS der Erregung nicht ewig
zürnen , und chm nicht die sonst so energisch bewiesene soziale
Gesinnung absprechen , die chm, dem Sohne eines Arbeiters ,
selbstverständlich war . Verstehen und verteidigen
scheint mir nicht dasselbe zu sein. Sicherlich hat Ihr Bericht¬
erstatter den zweiten Ausdruck nur gebraucht, weil er chm am
nächsten lag , und man könnte ruhig darüber hrnweglesen. Es
schien mir aber sachlich richtig, auf den hier vorliegenden Unter¬
schied hinzuweisen, weil er im öffentlichen wie im privaten
Leben zuweilen wichtig ist. Ergebenst P . Jaeger , Pfarrer .

Unser Berichterstatter bemerkt dazu : Im Vorstehenden
will Herr Pfarer Jaeger also dartun , daß er die Stellungnahme
Luthers gegen die Bauernbewegung nicht verteidigen , sondern
nur aus den Verhältinffen heraus erklären wollte. Das war
aber aus seinen Worten durchaus nicht zu schließen . Herr
Pfarrer Jaeger sagte, wenn auch nicht mit demselben Worten ,
so doch dem Sinne nach folgendes : „Durch die revolutionierenden
Bauern war viel Unheil gestiftet worden . Das Unglück wäre
aber wohl noch größer geworden, wenn in dem kritischen Augen¬
blick nicht Luther eingegriffen hätte , um durch einen kräftigen
Aderlaß die Bewegung zum Stillstand zu bringen . Jeder von
uns hätte , wäre er an jener verantwortungsvollen Stell « ge¬
standen, wie Luther , wobl das gleiche getan .

" Aus diesen Wor¬
ten kann man doch wohl den Schluß ziehen, daß Herr Jäger
das Verhalten Luthers nicht bloß erklären wollte, sondern daß
das eine Verteidigung von Luthers Stellungnahme zur Bauern ,
bewegung war . Wir begreifen ja , daß Herr Jaeger als prote¬
stantischer Geistlicher andere Schlußfolgerungen zieht, wie wir .
Allein, das kann uns nicht obhalten , immer wieder zu betonen,
daß, bei aller Anerkennung der Verdienste Luthers , seine Stel¬
lungnahme gegen die Bauern ewig ein dunkler Punkt in seinem
Lebensgange bleibt. Denn die Bauern haben doch damals nicht
zum Vergnügen Revolution gemacht. Erst als die Bauern durch
die furchtbaren Bedrückungen und Drangsalierungen zur Ver¬
zweiflung getrieben wurden , haben sie sich empört , um sich an
ihren Peinigern , den Fürsten und dem Adel, blutig zu rächen
und sich zu befreien. Die Bauern waren im Rechte und nicht
die Fürsten und das Rittertum , die mit Hilfe gesetzmäßiger
Rechte bcs Volk und die Bauern plünderten und ausraubten .
Jeder ehrliche und einsichtige Volksgenosse mntzte bis zuletzt
auf Seite der Bauern stehen und «durfte diese nicht verraten ,
wie es Luther getan hat . -e.

* Verein Volksbildung. Karten zum Unterhaltungsabend
am nächsten Sonntag sind nur noch bis MittwochAbend zu
haben.

Die nächste Theatervorstellung für den Verein
findet am Sonntag , 14 . ds . , statt . Gegeben wird „FlachSmann
als Erzieher "

. Die Karten gelangen in den nächsten Tagen
zur Ausgabe.

Zum nächsten Vortragszyklus deS Professors Widmer in
der technischen Hochschule : „Geschichte und Wesen der Baustile "
find bereits Karten zu 60 Pf . für sämtliche Vorträge in der
Volksbuchhandlung, Markgrafeustrahe 26, zu haben.

Rintheim . Ueber die Gewerbeordnungs -Novelle und den
Ausbau der Invalidenversicherung sprach am Samstag Abend
in öffentlicher Versammlung der Genosse A b e l e » Karlsruhe .
Seine Ausführungen fanden den ungeteilten Beifall des leider
nur mäßig besuchten Versammlung . Die vorgeschlagenen Reso¬
lutionen fanden einstimmige Annahme.

Anschließend teilen wir den Parteigenossen mit , daß die
ordentliche Mitgliederversammlung aus Samstag den 18. Febr .
verschoben werden muß.

* Deutscher Verein für « olkShtzgiene (Ortsgruppe Karls¬
ruhes. Am Donnerstag , 4. Febr ., abends halb S llhr , hält
Herr Dr . Ellinger hier im großen RathauSsaal einen Vor¬
trag über das Thema : „Die naturgemäße Pflege der Augen".
Wir verweisen des Näheren auf die betreffende Anzeige in
diesem Blatte .

8. Der Kurzschrift-,Berel«, sowie der Mühlburger Steno -
graphen-Berein Stolze -Schreh hielten am verflossenen Sonntag
gemeinschaftlich ihre diesjährige Weihnachtsfeier im großen
Saale der Restauration zum „Hilderhof" ab. Die beiden Ver¬
eine haben keine Mühe und Kosten gescheut , um ihren Gästen
etwas Schöner und Gutes zu bieten. Der ganze Saal war
gegen halb 6 llhr schon bis auf den letzten Platz besetzt. Punkt
5 Uhr fand die Feier durch einen von Fräulein Stöhrmann
schwungvoll gesprochenen Prolog ihren eigentlichen Anfang . ES
folgten nunmehr abwechselnd musikalische , humoristische und
theatralische Ausübungen , welche reichen Beifall fanden. DaS
Programm , welches 16 Piecen enthielt , war gegen halb 9 Uhr
abgewickelt . Die Lose fanden riesig rasch Absatz, da der Gaben¬
tempel sehr reich geschmückt war . Der allgemeinen Feier schloß
sich ein Tänzchen an , das die Besucher bi» nach Mitternacht in
froher Stimmung zusammenhielt .

Wie wir erfahren , halten diese Vereine auch am 6. Februar
im Hotel „Monopol" gemeinsam ihr Kostümkränzchen ab.

bl . Futzballsport. Bei dem am Sonntag stattgefundenen
Ligaspiel zwischen F . <&. „Phönix " und Stuttgarter
Kickers erlitt die einheimische Mannschaft eine Niederlage
von 1 : 2 Toren . Dieser Ausgang war für die zahlreich erschie¬
nenen Sportsfteunde sehr überraschend, zumal „Phönix" in der
letzten Zeit gute Resultate erzielte . Kickers zeigten sich vor¬
gestern von ihrer besten Seite und ihr Sieg ist eine Folge des
schönen aufopfernden Zusammenspiels der Mannschaft. „Phö¬
nix" enttäuschte gewaltig. Die Spieler konnten sich nicht zu¬
sammenfinden und leisteten sich manchmal haarsträubende
Sachen, die man von dieser Mannschaft sonst nicht zu sehen ge¬
wohnt ist. Der Schneeboden beeinträchtigte das Spiel stark.

* Die städtische Brockensammlung, Schwanenstraße Nr . 4,
soll mittelst Telephons an die Fernsprechzentrale im Rathaus
angeschloffen werden, um dem Publikum Gelegenheit zu bieten,
auch auf telephonischem Wege die Abholung von abgängigem
HauSgerät und dergleichen für die Brockensammlung zu ver¬
anlassen.

* Wochenmarkt auf dem Gutenbergplatz. ES ist in Aus¬
sicht genommen, vom 1 . April ds. Js . ab den Wochenmarkt in
der Sofienstrahe auf den nunmehr fertiggestellten Gutenberg,
platz zu verlegen. Das Hochbauamt wird ersucht , die hierfür
nötigen Vorkehrungen zu treffen .

* Die städtische Schulkommission hat den Hauptlehrer Os¬
kar Ruthardt zum Oberlehrer für das neue Mühlburger Schul-
hauS ernannt . Der Stadtrat erklärt sich mit dieser Ernennung
einverstanden und bewilligt dem Ernannten die den Oberlehrern
zukommende Gehaltszulage .

* Drei Fahrraddiebe standen hier vor Gericht, die Taglöh¬
ner Wilhelm Bender aus Karlsruhe , Berthold Kästner
aus Muggensturm und Johannes Bastian aus Durmersheim .
Die drei Angeklagten haben am Abend deS 6. Dezember aus
dem Hauseingang des Hauses Ettlingerstratze 43 dahier ein dem
Diener Schneider hier gehörendes Fahrrad entwendet. Den
Diebstahl verübten sie in der Weise, daß Bender das Rad holte,
während die beiden anderen Wache standen. Das Rad ver¬
brachten sie in einen Schuppen in der Rahe von Rüppurr , der
den Angeklagten, die ohne ständigen Wohnsitz sind , zum Nacht¬
quartier diente. Dort wurde es zwei Tage darnach von der
Polizei gefunden, aber auch Bender und Kästner trafen bei

dieser Gelegenheit die Polizeiorgane in dem Schuppen und
nahmen dieselben fest. Bastian konnte einige Zeit darnach ver,
haftet werden. In der gegen die Verhafteten eingeleiteten U».
tersuchung stellte sich heraus , daß Bender und Kästner auch st,
Ettlingen Fahrraddiebstähle verübt hatten . Von Bender wq,
anfangs Dezember aus der Wirtschaft zur „Traube " ein Fahzt
rad im Werte von 60 DK. entwendet worden. Um die gleiche
Zeit stahl Kästner aus dem Hause des SeilermeisterS DeitfHein Rad im Werte von 60 Mk ., nachdem er schon einige TaA
vorher ein solches im Werte von 80 Mk . aus dem Hofe der
Brauerei HenSle entwendet hatte . Von den in Ettlingen g«,
stohlenen Rädern wurde eines um 30 Mk . von einem in Rastatt
wohnenden Händler und eines um 10 Mk . hier von dem Brudq-
des Angeklagten Kästner verkauft. Die drei Angeschuldigte »
haben einen ungünstigen Leumund und sind alle, besonders
Bender und Kästner , schon vorbestraft . Vor Gericht waren
geständig. Der Gerichtshof verurteilte Bender zu 1
3 Wochen Gefängnis . Kästner zu 1 Jahr Gefängnis und Bü
zu 2 Monaten Gefängnis . An jeder Strafe kam 1 Monat U»?
tersuchungShaft in Abzug .

* Gewerbeschule. Der Vorstand der städtischen GewechH
schule wird ermächtigt , auch im lcmfonden Schuljahr einen sog«,
nannten SarrrariterckurS (Unterricht über den Bau des mensch,
lichen Körpers und Anleitung in der ersten Hilfeleistung bei
llnglücksfällen) für freiwillige Schüler der Anstalt einzurichten
Ebenso soll an der Gewerbeschule wieder ein Zuschneidekur »
für Schneidergehilfen eingerichtet werden.

* Die Hinterbliebenen zweier vor kurzem verstorbenen stähl.
Arbeiter werden in die ihnen nach dem Arbeiterstotut zukorD
menden Bezüge eingewiesen.

* Die Lieferung von 220 Stühlen und 104 Hockerlen fllk
den Schulhausneubau im Stadtteil Mühlburg wird der Firn»
O . Büttner übertragen .

* Dem Stadtgarte « wurden zugewendet': von Herrn
Wentz in Ottenhofen zwei chinesische Nachtigallen, von HerW
Diax Weil hier eine Goldeuil «.

* Kinderspielplatz im Rüppurrer Wald . Die städtische Gavi
tendirektion teilt dem Stadtrat mit , daß mft der Herstellung d«
im früheren Rüppurrer Walde südlich des städtischen Wasser«
Werks anzulegenden Kinderspielplatzes begonnen worden ist.

* Diebstähle. Vom 18. bis 22 . d . M kam in der Veili
stvaße ein Photogvaphen-Apparat im Werte vcm 100 MI.
Händen. — Am 27. ds . abends wurde in der Erbprinzen - und der
Waldchornstratze je ein Aushängkästchen mit Künstlerkarten ^
Photographien fürstlicher Personen gestohlen. ' '

Natalie Liebknecht f.
(Privat -Telegramm . )

Ans Berlin erhalten wir knrz vor Redaktionsschluß
die Meldung , daß die Gattin unseres unvergetzlich«.
Alte » , Frau Natalie Liebknecht , gestern Abend gestorben
ist. Sie litt an einer Lungenentzündung , die den Täd d«
Lebensgefährtin von Wilhelm Liebknecht herbeiführte.
Frau Liebknecht ist 69 Jahre alt geworden . Die Ehe mit
ihrem vor neun Jahren verstorbenen Manne wurde i«
Jahre 1868 geschloffen.

ist. *

Ich-M
L4

Briefkasten der Redaktion .
Redaktion des „Bad . Beobachter" . Wir haben für di« nutze»

gewöhnlich große Neugierde volles Verständnis . Allein
Lage der Sache mutz man sich dorten noch einige Woche
in der christlichen Tugend der Geduld üben, wenn es auch ,
wir sehr wohl wissen , recht schwer fällt . Nichts für ungut mV
mit toll. Gruß . Redaktion des „Bolksfreund".

Nach Berghaufe «. Auch bei den Gemeindewahlen müsse
abgestempelt« Kuverts bei der Abstimmung benutzt wenden,
können die dortige Wahl mit Erfolg anfechten.

K. K. Die erste Ziehung der preußischen Klassenlottev
hat Anfang Januar stattgefanden . Sie erhalten von einem I »
teressenten Nachricht .

E . Sch., Hochdorf . Gedicht findet jedenfalls Aufnahoi
Bestimmte Zusicherung kann nicht gegeben werden.

F . 101. Diese Angelogenheft untersteht dem Ministerin
des Innern . Adressieren Sie : Ministerium des Innern
Karlsruhe .

Rotenfels . Einer Erlaubnis zur Herausgabe eines Nw
renblattes 'bedarf es nicht .

Gernsbach. Sie haben recht : Die Mitgliederzahl deS sozio
demokratischen Vereins der Residenz könnte eine größer« fei
Die bevorstehende Landtagswahlbewegu -ng dürfte hierin Bess
rung bringen .

Vereinsanzeiger .
Dnrlach . ( Sozialdem . Bürgerausschußfraktion .) Morgen Mit

woch Abend halb 9 Uhr im Gasthaus zum „Lamm" Fr«
tionssitzung. Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist vÄb
zähliges Erscheinen notwendig. 641

Geschäftliches .

Atelier modern . Photographie
Rausch & Pester

JtÄi Karlsruhe i. B.
Massige Preise . * Erstklassige Ausführung.

Vergrösserungen von 4 Mk. an. Porträts -Aufnahmen.
. Bitte an auf Firma achten . ■

Düngermittel.
Um solche in der richtigen Zeit und am richtigen Platz

zuwenden, prüfe man die Beschaffenheit des Bodens. Bei
bereits eingedeckten Wintersaat wird man bald gut tun . diese!
mit Thomasmehl zu düngen, ebenso ist Thomasmehl setz
zweckmäßig für Klee , Weizen, Wiesen ic., für feuchte und sau»
Böden empfiehlt es sich mit Kalkasche zu düngen, denn Kalk saug
Säure und Nässe auf , zersetzt die organischen Stoffe deS Bode»
und macht sie für die Pflanzen aufnahmsfähig . Auch Sacht
böden sind für Kalk sehr empfänglich; Hülsenfrüchte und Gemüfl
verwerten Kalk am besten .

Für die jetzige Jahreszeit kämen als künstliche Düng«*
Thomasmehl und Kalisalze in Betracht und auch letztere 0*1
langen nur zu ihrer vollen Verwertung , wenn Thomasmehl mit¬
gedüngt wird . Dieselben sind überall zu haben, in D u r l oui
bei der Firma Lager .
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Preisen .
Ton Montag den 1. Februar bis einschiesslich Samstag den 6 . Februar .

Kleider -Besütze
Waschborden f. Blaken u. Matinee* m 10, 20, 45 »Kleiber -Besätze, weig und schwarz, in Seide and

Baumwolle. gestickt m 7b, 95, 145 »Kletder -Besätze, in allen Farben m II) ,Setdeutreffe . schwarz Stück l 10 m 175 .Mobatrtreffe . schwarz Stück k 10 m 65 »Seiden »Soulasche , schwarz Stück k 26 m 75 »

Kurzwaren
Druckknöpfe» rostfrei 12 Dtz. 145 Pf.
Druckknöpfe, Ia. Feder , rostfrei 6 Dtz . 65 ,Druckknöpfe, London m . gar . rostsr. Feder 12 Dtz 145 ,Schweißblä ter » Trikot 3 Paar 25 »
Schweißblätter , Batiist, waschbar 3 Paar 38 »
Schweißblätter » dopp Lik. u. Bartist, waschb ., 3 Paar 75 ,
Schweißblätter » Seide Paar 45 „
Taillenverschluß 12 Stück 76, 85 »Taillenband Stück k 5 m 36, 45 »tllnmmiband» gute Qualiiät Stück 2H, m 38 ,Rüschengnmmiband Stück 3 m 58 »
Strumpfhalter » Seide u Baumwolle Paar 38, 60, 75
Waschbesätze» Stücke k 3H, m
Waschbesätze» weiß und bunt
Besenliqe . schwarz
Schnhneftel . 100 cm lang
Hatdletnenband , alle Breiten

3 Stück 25
Stück lO w 48
Stück 10 m 48

6 Dtz. 43. 95
6 Stück » 8

Ca. »« « 0 Dutzend Perlmutterknopfe
verschiedene Größen 65, 145 Pf.

Schürzen
Zierschürzen , weiß und farbig 68 , 95 Pf.
Zierschürzen m. Trägern , weiß u. farbiĝ 1 . 15, 1.76, 2 .85
Kimono - Kleiderschürzen aus vorzügl stoff 2 . 55
Kimono -Kleiderschürzen aus türk . Satin 9 .65
Weiße Mieder « u. Trägerschürzen »5, 1.76, 2.36, 2 .95

Gürtel
Waschgürtel » viele Dessin , Stück 75 Pf.
Gummigürtel in Gold u. Fantast«, Stück 08. 145, 195 »Gürtelba adstreifen» Gummi Streifen 65, 95 »
Vürtelschlösser , einzelne Stücke Stück 25, 45 »

Seidene Sünder .
11—15 cm breit , einfarbig, gestreift und Chinö

Serie 12 3 4
Meter » 8 Pf . 55 Pf .

Haarbänder « t. 8, 12,18 Pf .
Krawattenbänder

75 Pf . 95 Pf
Haarschleifen St . 45 Pf.

St . 38 Pf.

Slumen .
Serie 1 2

Piquett 30 Pf. 50 Pf . 70 Pf.
8 4

95 Pf.

Parfümerie , Abt . Haarschmuck.
Stück 3, 5. 8.

Stück 4. 8. 15.
Stück 10. 15. 22.

Paar 20, 35,

26. 88.
Dose 28. 35.

Flasch« 40.
Flasche
Flaiche

6 St . 28. 65,
Flasche 28,

Pf.Haarspangen
Haarnadel «
Borsetchkämme
Seitenkämme
Frisierkämme , weiß und farbig
1 Posten 3teilige Kammgarntture «
Kammgarnituren mit Silberauflag «
Kammgarnttnren , hochmodern verziert

Abt . Totlettearttkel .
Französische Zahnbürsten
Zahnpasta
Bay -Rum
Gau de Quiuine
Brenneffel -Haarwaffer
Toilette - Leisen , verschied. Gerüche,
Eau de Cologne

Spitzen
Leinenzwirnspktzen» St . k 28 m, f. Hemden 195 , 275 Pf.
Letnenzwirnsp . u. Einsätze f. Bettwäsche , w 28, 35, 45 Pf.Tüll spitzen , Coupon k 41/, in 65 Pf.
Einsätze in Tüll . Filet u . Seide , Coupon k 4h,w 66,95,145 Pf.
Einsätze u. Spitzen , cluny imit., Coupon 4 6* , m 145 Pf.
ValeuciennrS - Spitze « « . Einsätze » schmal und breit

Coupon a 11 m 46, 75, « 5 Pf.
Kiffendecken» rein Leinen . Hanbarbest , Stück 45, 76, 95 Pf
Hemdenpaflen , Madeira, havdgestickt, Stück 96, 145 Pf.

Modewaren
Damen - Stehkragen an* Tüll ». Spachtel, letzte Rmcheit

Stück 95 Pf.Blusen . Koller in Spachtel «nd Tüll Stück 38, 76. »5 »Selbstbinder » weiß , waschbar 3 Stück 50 »

Galanteriewaren
Aufsätze und Schalen mit Metallfutz 1 .25, 95 Pf.
Visitenkarten - Schalen » Eisen imit. 2.75, 85 »
Schreibzeug «» verkupfert 90 ,
Wandseuerzeuqe » verkupfert 90 »Goldguß - Phonographem - Walze » St . 36 Pf » Dtzd 2 .50
Brotkorb » imit. Messing 95 Pf.
Familienrabmen 1.45, 90 »Fächer mit Straußfedern 1 . 75, 95 ,Fächer mit Malerei 2.96, 2.46, 1 . 45
Taschenlampen 80 Pf.
Taschenlampe« mit Lins« 95 »

Büoher (Romane)
Ausgabe „Alle Welt " Band 8 Pf.Wochenbibltottzek „ 12 „Romane v. Willibald Alexis » 55 »Kriminal - und Detektiv -Romane » 55 »Bibliothek „JnleS Berne " , 33 ,Rrtcliffe -Romane brochiert 60, gebunden 75 »Briefsteller » 2 4 Seite» » 8 .Davidts Kochbuch , 382 Seiten 95 »Tiroler -Ausichteu-Albn « 75 ,

Papierwaren
Kastette« , 26 >28 Bogen und Kuverts
Kassette«, 50 50 Bozen und Kuverts
lOO Bogen , lOO Kuverts LetnenpapierlOO Bogen Btllrt - Post 65, 60,lOO Kuvert - Billetformat 66 , 60,lOO Bogen Cft «i>» 'öofl , liniert und kariertlOO Bogen Dmart- Papter , liniert u. kariert100 Bogen Kanzletpapier , liniert
100 Geschäfts -KnvertS
Knallbonbons Dntzand 86,l <N) Serviette «
Ttschläuter . ca 3 Meter laug
Erepvapter , gemustert,
Postkarten -Blbn « , 300 Karte«,Briefordner mt> Register
Stolzeuberg -Schnellheiter
Knnstblt tirr-Reprodnkttane « nach GeneAdea

oller Meister
Knustblärtre-Nevrod nkti»»«« «ach eemäkde«alt« Meister in modernen Goldrohmen

38 ,
70 »

auf. i m
38, 25 Pf .
42, 32 „

38 »
76 „
85 „
24 »
* 0 .

86, 42 »
32 »
1 * « .
» 5 .
70 »
1* ,
* • .

60.

« ngr »Sderk«»f Vorbehalte « .

Ueber l0 "00 Stück echte Porzellantaffen ,fein bemalt , ohne Uniectaffe 5 % .

Suppen «Terriue » für 6 u. 12 Personen 68 Pf.
Eßteller » tief und stach 6 Pf.
Saurieren » echt Porzellan 38 PH
Salatiere «, echt Porzellan, f. 8 Pers. 28 Pf
Beilagschale « echt Porzellan 14 Pf
Gemüseichüffeln , echt Porzellan, 35 Pf.
Bratenplatten , echt Porzellan in den Größen

von von 30—88 cm jedes Stück 38 Pf
Wassergläser Stück 4 Pf.
Bierbecher Stück 5 Pf.
Weingläser Stück 8 Pf
Ltkörgläfer Stück 5 Pf.
GlaS - Compotteller Stück 4 Pf.
GlaS - Compotttereu » groß, Stück 32 Pf.
KlaS -Butterdose » Stück 24 Pk .
GlaS -Hontgdoken Stück 20 Pst
GlaS -kerzenleuchter » hoch 28 Ps.
Glas Salznapf , doppelt Stück 8 Pf.
Teebecher Stück 9 Pf.
ff. geschliffene Becher Stück 20 Pf.
ff. K risto U-üVeing l äser Stück * h Pf.
ff. « taS-Tafet -Aufsatz Stück 95 Pf.

Kaffee- Service , echt Porzellan, für 6 Per¬
sonen Stück 98 Pf

Kaffee-Kannen » fein bemalt , echt Porz. 68 Pf
Milchgießer » fein bemalt , echt Porz. 18 Pf .
Handlruchter . fein bemalt , echt Porz 18 Pf.
Kompott- Sätze , bestehend aus einem 1 großen

und 6 kleineren Schalen , echt Porzellan,
fein bemalt 95 Pf.

Deffertteller » echtPorzell ., buntbemalt 10 Pf .
Eier - Servtce , zweiteilig, fein bemalt , echt

Porzellan 2 «* Pf.
Waschgarniture «, creme, groß , ötetiig.

komplett 1 .75
Waschgarnituren , groß , mod . Formen , mit

neuen Dekoren, 5teil. 2 . 45
Toiletten -Etmer , mit Trichter und Rohr¬

bügel 1.95
Waschbecken, groß, creme 75 Pf
Nachtgeschirre 28 Pf
Waschkriige bunt 38 Pf.
Setsenschaten 0 Pf.

Flur-Gardsrobs 14.75
Auch i« allen anderen Abteil «nge» werden während der »Weißen Woche '

sämtliche Ware » z« bedeutend ermäßigte » Preisen verkauft .

Emaille -Löffelbleche Stück 98 Pf

Fleischtöpfe , Email 88, 68, 48. 38 Pf.
Milch -Töpfe » Emaila 19, 16, 14 Pf
Emaille - Deckelhalter » 5 Pf.
Emaille - Setfeahalter 14 Pf.
Emaille - Handleuchter 19 Pf.
Ematlle -Teeffebe 10 Pf.
Ematlle - Boutllon - Siebe 38 Pf.Emaille » Schalenkörbche » 16 Pf.
Ematlle -Zwtebelhalter 68 Pf.
Ematlle - Eonjolen mit Sand», Seife, Soda-

Behälter 1 .45
Emaille -Nachtgeschirre 38 Pf.
Emaille -Eimer » 28 cm von 88 Pf . an
Gmatlle -Wafferkeffel 88 Pf.
GmatUe-Dnrchschläge 58 »Ematlle -Tetgschüffeln 70 .E ma tll e- S nvoenterrtue » 48 .
Zinkwannen » gm verzkt . 1.651 .35 98 78 ,Emaille -Wanne « 2 .45 1.95 1.65

Alumtnium -Kochtüpfe 1.45

Email ! e-T »Uette»-8imer » mit Trichte - .
decket l ^ r»

Fletschhackmafchtne« 1 .75
Svringbleche 4 « Pf.Nniversalstebe mit 3 Einlagen 78 Pf .Kohlenbiigeleife « K . «» -;
GaSbügeleisen 95 PfBrttania - Eßlöffel 40 Pf.Britania -Kaffeelöffel 4 Pf .Solinger Tischmeffer IO Pf.Bestcckkörbe 38 PfSpirituskocher » echt Meffingbafftn, 48 Pf.Küchenwagen » regulierbar, 1. 7z
Gasglühftrümpfe 9 Pf.Kücheulampe», Rundbrenner , 45 Pf.Kartoffelschäler 3 Pf.Roßhaar -Handbese» 8 g Pf

'
Roßhaar - Stanbdese « 1 .05
Pntztücher 19 Pf.Fensterleder » » Pf.

Parkett - Bodenwichse , prima Qualität.Dose 2 Pfd. 95 Pf.

Die Preise haben nur während der „ INeis sen Woche “ Gültigkeit .
Rabatt -Bücher werden trotz dieser lfergflnetigung noch gestempelt .

Hermann

1
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Danksagung.
5iit die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei !

dem Hinscheiden unseres »» vergeßlichen Bruder », Schwa- 1
13et» und OnkelS

Gustav Gröbel
| sprechen wir auf diesem Wege unseren innigste» Dank
aus . Ganz befand rer Dank gebührt dem Gesangverein
»Lassallia" für den erbebenden Grabgesang.

Karlsruhe , 1 . Februar l !K)9.
Dir tiff ranrtnütH Hinterbliebene « :
August Gröbel u Frau ,
Joseph Gröbel u . Frau nebst Kind .
Karoline Peduzzi geb . Gröbel .
Joseph Peduzzi nebst Kind . 010 i

Berichtigung .
Das Inserat der Firma Adolf Stein » Kaiserstrasse 74, in der

:amstag-Nummer Seite 10, Sonder-Verkauf betr. , weist in einem Teil der
Auflage einen bedauerlichen Druckfehler auf. Es muss dort heissen

ca, 500 Kerrett' SaceO ' jlttzfige
aas streng soliden Stoffen

SC Hfl.

jetzt
im Werte bis 65 Mk. ,
im Werte bis 48 Mk. ,
im Werte bis 37 Mk.,

3750 Mk.
25»° Mk.
175® Mk.

^ Syndikaifreies ^
Kohienkontor Ludwigshafsn a. »».

G . in . b . H . 602
Telephon 2611 , Abteilung Karlsruhe , Kontor

Earl üiess , Scheffelstr.59
Lager Westbahuhof , Heustraße .

Offeriere bis auf weiteres :
1 » Haushaltungskohlen » sorgf gesiebtHNust 1 II Ztr . 1.15

Nuß III . Ztr . 1 .35
Union - BriketS . per Ztr . 1 .25

isorm -Brikets . per Ztr . 1 .55
Fettschrot . per Ztr . 1.25
in besten Qualitäten per Zentner in Körben frei Keller gegen bar .

Hervorragendstes |
Wasch - u. Bleichmittel derNeuzeit ^

Blendend welsse Wische
Hm durch Kochen. Reiben ». BQraten aberOOsfig.

Angenehm and nns '-bSdlieb im Gebrauch.
Fabrikanten:

Föll &. 8 chmalz
Bruchsal .

77TTT Tn

Die Wirtschaft „ zum AmboS " in Karlsruhe ist |
per 1 . April d . I . an tüchtige , kautionsfähige Wirts¬
leute zu verpachten . Metzger bevorzugt Nähere» bei |

A . Printz , Bierbrauerei .631

Fesfhalle. Doriaoh . Festhalle.
Sonntag den V. Februar 1668

abends 8 Uhr,

Masken-Ball
Karte » im Barverkauf bei Herrn Friseur Elfenhaar ,

Bahnhofstraße , bei Herrn Karl Walz am Markt und Herrn
Karl Heß , Z garrengeschäft, Hauptstraße , zu R Mark , abnds
an der Kasse 1 Mark 20 Pf . 639
- - Saalösfuung 7 Uhr . -

Pakete ü 35 u . 65 Pfg .

Wer wäscht
brauche nur

Dr . Henkel's Waschmittel .
Millionenfach erprobt und bestbewährt ; über
80 jährige Erfahrungen in der Branche , auf
wissenschaftlicher Grundlage aufgebaut , beliebt

in des * ganzen Welt .
Das idealste und voll¬

kommenste selbsttätige
Waschmittel von noch nie
dagewesener Wasch - und
Bleiehkraft .

| Wäscht von selbst
ohne jede Arbeit u. Mühe,
ohne Reiben und Bürsten ,
ohne zweimaliges Kochen,
ohne Zusatz von Seife und
Soda , ohne Waschbrett .

M Nur einmaliges halbstünd .w Kochen u. die Wäsche wird
blendend weiss, frisch und
duftig , wie von der
Sonne gebleicht !

Enorme Ersparnis an
Zeit , Arbeit u. Geld , grösste
Schonung der Wäsche , da
garantiert unschädlich bei
jeglicher Anwendung.

M • W _ Im Gebrauch billigstes ,
B B M II R> MM unerreichtes Waschmittel ,I I I W B BB M erleichtert die Arbeit ; kein
III JA ■ ■ ■ Bürstenu .Waschbrett . Nur
U I fl I II i leichtes Nachreiben mit

Hand od. Maschine, bleicht
wie auf dem Rasen u. ist
absolut unschädlich .Schont
das Gewebe , da frei von
Chlor u . scharfen Stoffen.

Die beste Waschbülfe ,
vorzflgl. zürn Einsetzen der
Wäsche ; unentbehrlich ln
jenem Haushalt z. Reinigen
v. schmatz . Gegenständen ,
Küchengeschirr und Holz-

§eräten, zum Scheuem von
öden und Wänden beim

Hausputz etc . 257
Erhältlich ln allen einschlägigen Geschäften !

Allein. Fabrikanten : Henkel & Co . . Düsseldorf .

Paket 25 Plg .

Henkers
Bleichsoda :

WMM \ ÄFÄ“-
r.mgen ist billig zu Verkaufen .

Perderstr . 58 , 3. St

Ein junger Bursche von 14
bis 16 Jahre findet leichte Be¬
schäftigung . Zu erfragen Luisen -
straße 64, Hth . 8. St .

Trauerhüte
| in grosser Auswahl stets vorrätig . 265 |

S . Rosenbusch , Kaisersfr. 137.

Fahrradhiills .Frisch auf. Kerlin.
Verkaufsstelle Karlsruhe :

Warkgrafenkr . 44 (Inhaber LtoU und Sitt),
Eigentum des Arbeiter -Radfahrbnndes „Solidarität ",
empfiehlt den werten Bundesmitgliedern , Gewerkschaft »- und
Parteigenossen seine bestrenommierten

Laufdecken , Schläuche , Sweaters , Laternen ,
Glocken , sowie sämtliche Fahrradbestandteile

Auswahl i« la . Nähmaschinen .
Besteingerichtete Reparaturwerkstatte für Fahrräder und

Nähmaschinen aller Systeme .
la , Carbid , da» kg zu 35 Pfg., ist außerdem zu haben

in folgenden Verkaufsstellen: 173
Restauration Rutschmann . Kaiferstr . 13, Restauration „ Eiche .
Augartenftr. 60, SchuhmachermeisterMüller , Mühlburg , Geibel-
stratze 4 p., Stadtteil Rintheim : I . Oppel , Hauptstraße 1.

NB. Verkauf sämtlicher Artikel auch an Richtmitglieder.

Quittung .
An Spenden für die Opfer der Erdbebenkatastrophe i» Süd -

Italien sind bei der Zentralsammelstelle , der städt. Sparkaffe ,
bis jetzt wieder eingegangen : durch Oberbürgenmeister Sieg -
rist : vom Konzerworstand d«S Grotzh . Hoforchesters fübergeben
von Hofkapellmeister Dr . Göhler und Kammermusiker Stanelle )
als Reinerlös der vom Grotzh. Hoforchester am 21. b. M . ver¬
anstalteten WohltätigkeitStonzerte 2626,55 Mk . ; durch die Fi¬
liale der Badischen Bank : von Hofjägermerster von
Merhatt 30 Mk., D . B. 8 Mk.. Julius Loowe 5 Mk ., Vetermär -
rat Kohlhepp 10 Mk ., OberlandeSgerichtSvat Dr . N. Stein 10
Mark , Frau Profeffor A. Barsch Wwe. 10 Mk ., Geh. Finangrat
Remach 10 Mk., Bauvat E. Roman 10 Mk., Hofrat Profeffor
H . Ordenstem 85 Mk., Frau Hofförstermeister von Mevhart
Ä> Mk., Xaver von Mevhart 10 Mk., Amtmann von Mevhart 10
Mark. Geh . Regierung »rat Dr . Durban , Durloch, 12 Mk ., M.
Wövishoffer 10 Mt ., Oberamtmann Hofmann , Brette », 10 Mk.,
G. H. 1 Mk .. H. B. 10 Mk. ; durch die Filialeder Rhcini -
schenKreditbank : von Lmchgerichtsrat Frhr . von MrtterS -
dorf 10 Mk ., Dr . Aug. HauSvath 10 Mk., Reg.-Rat Jacob 10 Mk.,
Ungenannt 60 Mk ., Geschw . Knopf 100 Mk. ; durch Kaufmann
Ad . Stein , Mitglied der HarwelSkammer : van S . KoranÄy
10 Mk . ; durch Kaufmann L. Ettlinger . Mitglied der Han¬
delskammer : von Frau Antonie Neumann 20 Mk„ H . R . 1 Mk. ;
durch Stadtravbiner Dr . Appel : von Leopold Ullmarm 10 Mk.,
Rabbiner Dr . Zimels 5 Mk ., Gustav SchwarMvälder 6 Mk. ;
durch Stadtrat Dr . HaaS : von Albert Braun 10 Mk. ; durch
Stadtpfarrer Hesselbach er : von Mannheim 10 Mk., Roth
2 Mk .. Frl . H. 10 Mk ., Uny . 1 Mk„ Pfr . W. H. 10 VfL, Qng .
1 Mk ., Frl . Braunetoald 2 Mk., Ung. 4 Mk., K. H. 5 Mk. ; durch
die Expedition der Karlsruher Zeitung : von Un¬
genannt 1 Mk., Dahnhostvirt Stelzer 5 Mk . ; durch das Ge -
meindesekre tariat Grünwinkel : von Karl Wester,
mann 3 Mk . , Florian Mayer 2 Mk ., Gustav DofleiLach 2 Mk. ;
bei der städt . Sparkasse unmittelbar oinibezahlt : .durch
Vermittlung des Hcmptlehrcrs Zähviuger von der Volksschule
Waldulm bei Kappelrodeck (Baden ) 38,05 Mk. — Insgesamt
sind bis jetzt eingegangen : 2 6121,33 Mk.

Wir danken verbindlichst für diese Spende« und bitten um
weitere Zuwendungen .

Karlsruhe , den 29. Januar 1900.
Der Hilfsausschuß .

Wegen Platzmangel

für 30 Mk . zu verkaufen bei

E . Ochner, Tapnirr
Rüppurrerstr . 25 , 3.

tim Original
für Herrn

StB. z . verk Zähringerstr . 10 , 8

Zirkel 3Ä
Ecke Ritterstraße , 1 Trepp«.

Enorm billig
eine Partie 182

Herrenftoffe
sowie

Dam«- «. HerreimWe

AWag !
Ein weiterer direkter

Waggon

Neue

So lauge Vorrat .

Bismarck-
häringe

offen Stöd b
die 4 Lir.- f fiC

Dos« 1 * 09

Rollmöpse
offen Stück F ^

di« 4 2tr.- | CK
Dose 1 * 09

Brafhäringe
Sfftck 8 ^

die 8 Ltr .- dH LFt
Dose C HZ V

Geleehäringe
10
1 .90

Russische
Sardinen

offen tt 30 «
da« 10 » 1 CK

Fäflel M ‘ 00
Ferner

Heue Holländer
Vollhäringo

große Fische

Stück £ 4
extra ausgesucht «

Milchner

Stück ES

Scharfe franzOs.
Roh Ess*

Bücklinge |
Stück 04

Wöchentlich dreimal
frisch «intteffend

Süss-
Bücklinge

V« »
di« 4 Lir.

Dose

3 Stück 20

empfehlen 539

tflSafenfte . 9 . 5. St ., ist ein
w * möbl . Zimmer sofort zu
vermieten. 638

Pfannkuch& Co.
6 . m . b . H .

| in den bekannten Set * |
kaufsstrllea.

fln- und Uerkauf
fortwährend getragen, Herren »
und Damenkletder . Schuhe
und Stiefel » aber nur gute
Sachen. 89
Frau Stert ha Streekfans ,
Brunnenftrahe 7, Eingang

Durlacherstraße.

LederhandlungMühlburg
Großes Lager in Sohlleder

nd Sohlenausschnitt , sowie
SchuhmacherbedarfSarttkel .

Eduard Frisch,
Bheinstr . 34 b.

Pfund 45 4
empfiehlt 581

itt den bekannte «
Filiale «.

Schnkidn-Gkssch.
Für Hose«. JahreS -Stelle ,
auch für Verheirate gute Stelle.

E» wollen fich nur beste Ar¬
beiter melden, 595

Meckelein ,
B .-Bade «, Sofienstratze 16.

K . Liebe grnt ,
Buchbinderei , Papierhaudl „Zirkel 24,
zwischen Karl-Friedr .» u Kreuzstr .
geichenutensitten,

Reihbretter ,
263 _ Reihzeug.

Reparaturen
von

FahrradeniuNahmaschmtk
werden prompt und billig auS-
geführt bei 44
K. Hartung S E. Rüger

Martenstrahe 58 .
Sämtliche Ersatzteile nnd

Fnenmatlks auf Lager .
Vertreter der

6$riek2 Westfalen *,,
Weil-, Utctoria * u. Stahl*

Tabrradwerke.
Beqn. Zahlungsbedingungen .
Fahrräder 101 Mk. 85 u
Nähmaschinen ton Mk. 75 »
Bettnässen!

Befreiung garant . sofort. AerztL
empf. , glänzende Dankschr . Alter
u. Geschlecht angeb . ! Broschüre
umsonst ; Institut „Sanltas “,
Velbnrg , H . 18, Bayern . 2t

Billig zu verkaufen fast neue
schöne Kommode mit 4 Schub¬
laden 16 Mk. , neue Stühle
Stück 2 Mk., sehr gut erhalten« !
Nähmaschine 25 Mk.. Diva »,
Chiffonnier , Nachttisch billig |
Uhlandstr. 22 , pari;

Küche ,
Keller ,

Schweinestall. Speicher «. Gatter,
ist auf l . April zu vermieten-

Uferweg 24 , b . Rheinhafea.
2 —3 Zimmerwohuung ev.

mit Garten , auch außerhalb
Karlsruhe auf 1. März z. mieten
gesucht. Off . u . I . M . 23 ,
postl., Mühlburg .

Sämtliche
llewerkschaNr -

und

Partei - • » *
« « Literatur !

empfiehlt

Partei -Buchhandlung
Markgrasenstr . 26.
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Rabattmarken
auch wahrend der

Weisseti Woehe.
Auch in diesem Jahre bringen
wir in Damenwäsche in Be¬
zug anf Qualitäten und Ver¬
arbeitung wieder die besten
Fabrikate , nur sind die Preise
wesentlich niedriger wie in

den Vorjahren.

Kolossal-Auslagen io Damen - Wäsche . Preise nur während der
„Ufefssen Woche“.

— Suwelt Vorrat ! —
P - ste« 1 Jedes Stück

Damenhemd, Hemdentuch oder Barchent mit Spitze
Achfelschlutz mit Languette oder gestickte Paffeaus gutem, starkfädigem Hrmdentuch

Beinkleid aus gutem Hemdentuch mit Stickerei und
Stickerei- Einsatz oder Languette. oder Knie -
faxon mit Stickerei, oder gerauht Köper aus-
fefloniert

Nachtjacke» gerauht Cöper mit Languette und Um«
legekragen '

AnstandSrock , gegauht Croifö mit auSgebogtem Volant » 85
3 Stück OM .

Posten 2 Jedes Stück
Damenhemd, Achfelschluß, festoniert ober mtt Hohl¬

saum und Stickerei , In. feinfädige Qualität.
Vorderschluß festoniert oder mit Languette-
Coller , starkfädigeS Hemdentuch

Beinkleid mit breiter Stickerei und Einsatz oder
Kniebeinkleid mit breiter Stickerei aoS gutem
Renforc» oder gerauht Troifs mit Madapolam -
Stickerei

Nachtjacke, Damast oder schwerer Pkguö oder gerauht
Croise mitLanguelte.Hohlfaum «.Umlegekragen

Anstandsrock, Piquö oder gerauht Crois? mit auSge- KOO
bogtem Volant . 3 Stuck O M.

Posten 3 Jede » Stück
Damenhrmd. Achfelschluß, hanbgestickte Paste mtt

Languette oder mit Stickerei oder festoniert,aus feinfadigem RenforcS , Vorderschluß
festoniert

Beinkleid aus feinfadigem Renforcö mit brettem
Einsatz und Stickerei, Kniefa<>on mit bretter
Stickerei oder feinfadigem Hemdentuch mtt
Madapolam- Stickerei

Rachtjacke Luistana mit Umlegkragen «. Stickerei
oder Eroiss mtt Säumchen u. Stickerei-Volant

Anstandsrock , Eroiss, Ia Qnalttät mtt festoniertem K25
Volant oder Fiock -Ptgu« mtt Languette 3 Stück " M.

Frotticrwäsche .
Frottierhandtuch , Größe 4080
Frottierhandtuch , Gr 'ße 441100
Frottierhandtuch , Grütze 601110
Frottierhandtuch , Grütze 631115
Frottierhandtuch » Grütze 601122
Badetuch» Wrone >-0 so
Bad tuch, Größe 80 HX)
Badetuch, Größe UV 100
Badetuch» Größe 125 125
Badetuch» Größe 1251165
Badetuch, Größe l60 >200

Stück 35 Pf.
Stück 55 Pk

Stück 95 , 75 Pf.
Stück M. 1 . 1 «
Stück M. 1 .35

* Stück 78 Pf.
Stück 90 Pf.

Stück M. 1.20
Stuck M. 1 .75

Stück 3.5»
Stück M. 4.20

600 Frottievharrdschuhe
zum Aussuchen , weiß oder mit Kante Stück 0 Pf.

Waschlappen , «hm Stück 3 Pf.

Posten 4 Jede « Stück

2
85
M.

Damenhemd, Ia Madavolam Achs-lschluß mit
Maderiapaste . Vorderschluß mit Stickerei oder
Madeirapasie

Beinkleid» Maccotuch mit feiner Stickerei u. Ein¬
satz oder Knieia^on mit breiter Stickerei u. Ein¬
satz oder Croiiö, handgebogt oder mit Stickerei

Nachtjacke , Cöper oder Negligestorf mit reicher
Stickereigarnitur und Umlegekragen oder Eroiss,
festoniert 3 Stück

Anstandsrock aus schw . Piquö , auSgebogt oder mit Stickerei
und Volant.

825
M.

Damenhemd» Achselfchlutz mtt reicher Säumcken-
und Stickereivaste oder Vorderschluß mit Spitzen»
Stickerei oder festoniert, I» Renkorcs

Beinkleid, feinfäd. Renfprcs mtt Hohlsaum, bretter
Stickerei und Einsatz , Kniefa^on mtt bretter
Stickerei 3 Stück 82

Damenhemd, Achlel'chluß, festostiert mit Säumchen-
Si 'itzen oder Stickerei oder Vorderschluß, festoniert
oder Ia gerauht Eroiie , festoniert

Beinkleid, extra weit mit Stickerei und Einsatz,
feinfadigem Stoff oder Piquö , gebogt

3 Stück

245
M.

6»5
M.

Taschentücher.
weiß Linon »!, Dz . 90 , 48 « f.
weiß Linon, gute Qualität, gebrauchsfertig l

2 Dz. M. 1. 10
rein Leinen — sehr preiswert — *U Dz. M. 1 .35
Ia rein Leinen , gute Qualität *1, Dz. M. 2.45 , 1.95
Leinen Batist mit Atlasborte 11» Dz. M 1 .85
weiß Batist mit Hohlsaum ‘1, Dz. 68 Pf.
weiß Batist mtt Hohlsaum und AtlaSstretfen ' l. Dz. 95 Pf.
weiß Baiist mit Hohliaum u. farbig. Kante 4!, Dz. 98 Pf.
weiß Seidenbatist mtt Hohlsaum *1, Dz. M. 1.20

Ein großer Posten
Seidenbatist -Taschentücher =

mit (leg. farbigen Bordüren
für Dame« st-Dtzd. Mk. 1 .20 , 90Pf .; f»rHerrem »s,Dtzd . 2 .—

Echte Schmelzer Stickereien mit Hohlsamea und gestickten
Ecken 3 Stück im Karton M. 1 .80 , 145

Madeira » imit . 3 Stück im Karton M. 2 .60 , 2.K5

Besonders preiswert !
Damenhemd , guter Eretonne, Vorderschluß mit Spitze M. 1 .05
Damendemd , Achselschluß mit Spitze M. I . l5 |)itlj} ijlUltf, gerauht Troifö mtt Spitze M. 1 Beinkleid , Eretonne auSgebogt 28 M.

Beinkleid mit Stickerei 95
Kniefa^on mit breiter Stickerei M. 1 .15

Ei» g oßkk paftkü Ljjtzchfll
in Pigus, Batist und Damast mit Spitzen und Stickerei

zum . Serie 0 I ll III IV

SntfrtttiUr aus ©ttderelftoff , an, Größen Stück 78 Pf.
^{ ßtrrtillllP mit breiter Spitze und Danddurchzug Stück 90 Pf.
tlnioriaill » aus Stickereistoff mtt breitem Seidenband - 120
Jinimuiur durchzug Stück M. »

«i, grsßrr N» Sk« ßjyhkr-Iljldlhk».
weiß gestickt , in derschiedeae « Größe» und Sttckart»»

zum Serie I U UI IV
»». m «. « « ] 5w 25 « . 32 « 40 «

S «
9w , 8w 3 , w _ 42 w 52 w

Spitze nvölke ,
extra wett mtt Volant und breiter Spitze Mk. 2 .95
«pra wett mtt Volant , Einsatz und Spitzen Mk. 3.50
besser, Stücke in eleganter Ausführung biS Mk. 32 .00

ilatrrlaiüe «» «•“•»* **“?* l45
Uatrrtaille Stickerei - und Banddurchzug |80
llatrrtftilir j

1** **re*tem Stickereieinsatz uud Spitzen - <
^
30

« « - SS » Kinderwäsche ,
Mädchenhemden, Hosen, Röckchen «nd Knabenhe« den
vierfache Rabattmarken oder 20 *

]*,

- Zum Aussucnen ! ■—.-.
Wäscheknöpfe , Halbleinenband Perlmuttknöpfe

weiß, ia 6 Größen C .
Dutzend ** -v

in verschiedenen Größen . C .
Stück k 4 Meter 3 -tJ

in verschiedenen Größen » stk ,2 Dutzend

Schweissblätter
verschiedene Größen n. Sorten

Paar

Ein Posten ZierSCbttrzeil türkische Stoffe, mit einfarbigem breitem Satinbesatz, in verseil. Farben 93 ^

Anf Trtkofagrn
Kleiderstoffe
Spitzen und

Besätze. mSchmoller & Cie
O O



<
Kein Verkauf an
Wiederverkäofer .

Diese Preise gelten nur «ährend der Weisem Woche.
Soweit Vorrat ,

Rabattmarken
■werden trotz der enorm
billigen Preise verabfolgt ,

Kurzwaren .
1 Posten Schweissblätter , teil¬

weise mit kleinen Schönheits¬
fehlern , z. Ausstichen Paar 9 4

Schweisblätter , Trikott , Batist
und Seide mit Ia. Gnmmiplatte

Paar 22 und i» $
Taillenstäbe,weiss , grau , schwarz

Dz. 10 -Z
Taillcnstäbe , Ia mit Seide ab¬

gesteppt . . . . Dz. 15 tj
TTschbeinstäbe , poliert

16 18 20 22 cm

Enorme Posten feinste Schweizer

Wäsche-Stickereien.
- Qualitätsware in hervorragenden Mustern —

Kupon k 4,10 Mtr., jeder Kupon
-i 2 .W, 2 .2S, 1.7° L33, 95 , 70 , S8 s*

1 Posten
Ia Doppelstoff-Stickereien

Kupon k 4Vt Mtr., jeder Kupon . . . 48 Hk

2 Serien
aparte Schweizer Stickereien

neue Muster in großen Breiten , teils Garni¬
turen und Unterrockkanten , M O 95 Jt 45
jeder Kupon k 4,10 Mtr. . . Ui , 1 .

Ca . 2000 Meter

Handklöppelspitzen

Dz , 8 11 15 18 g
Hohlband , weiss, schwarz , grau Mtr. 4 tj
Druckknöpfe , gar . rostfrei Dz. 9 u. 5 -j
Druckknöpfe , Marke Zukunft Dz. II -j
Taillenband m. Goldlabn, S1^ Mtr. St. 9 4
Tail enband , gestreift , 5 Mtr. St. 20 4
Tailleiibaud,laDessins , 10Mtr . St . 58 4
Taillenband , Ia Halbseide , uni, weiss,

grau . . Mtr. 15 H
Talllenverschlüsse , weiss, grau ,

schwarz . St. 10 u. 8 «5
TaUlenverschlüsse , waschbar . . . St . 11 Hk
Perlmuttknöpfe , 22“

, 24“
, 26“ , Karte k 2 Dz . 14 Hk

Leinene Wäscheknöpfe, div . Größen Ds . 9 5*
Halbleinen Band, weiß , div . Breiten , 4 Mtr . 8 5*
Leinenband , Goldretord , div . Breiten , 4 Mtr . 9 SU
Sckärsenband , gestreift , div. Breiten , St . 3 5*
Schttrzeuband , halbleinen , blau , grau , 4 Mtr .

St 8 Sjß.
Htecbengnamiband , alle Farben . . Mtr . 24 5*
Besenlitzen . Mohair “

, schwarz und farbig
Mtr . 8 u. 3 5*

Sanitätsnadeln , . Ich helfe Dir “
, sort . in Brief

A 1 Dz . 8 Hk

Futterstoffe.

Hinsätze und Spitzen zueinander passend , nur
moderne , neue Muster

Mix . JL 1.65,1 .20,1 .05, QQ , ?g , 58,42,30 9
Handgeklöppelte Hemdenspitzen Mtr . 14 st
HlSSenecken , handgeklöppelt

JL 1 .15, 90 , 75 , 38 Hk
Kisseneinsätze , 4- und 3seitig , handgeklöp¬

pelt , abgepaßt JL 3.60, J .29, 2.45, 1 . 95 jjp
Valencienne -Spitzen u. -Einsätze , bis is cm

breit , Serie I II m
Mtr. 12 Hk 28 Hk 35 Hk

Baumwollene Zwirnspitzen, bis s cm breit
Serie
Mtr.

n in IV
51* 8 # 15 Hk 25 Hk

ImiL Klöppelspitzen und -Einsätze in div.
Breiten Mtr. 20 , 28 , 38 , 45 , 55 , 65 Hk

Leinene Hemdenspitzen, imit. Klöppel
Mtr. 12, 16, 18 Hk

flemdenspitzen , m stacken k 10 Mtr.
St . 16, 28 , 38 , 45 Hk

uUsseneinsitze , mit Schrift . . . st . 18 ^
WäSChebÖrtchen , weiß u. farbig, in Stücken

k 10 Mtr. 18, 28 , 38 5*

Große Posten

Tüll- n. Spachtelstoffe
für Blusen und Einsätze

in weiß , ecru , ivoire , beurre und schwarz
Serie I n HI IV V
Mtr. 85 5* , JL 1 .55, 2. 15 , 2.70, 3.45
1 Posten TäUfaltsnstoffe , schwarz , ivoire , ecru,enorm billig . Mtr . JL 1.65
nilstoffa , mit Kunstseidendessin , ivoir und

schwarz . Mtr . JL 1.95
1 Posten breite Tüll- , Spachtel - u . kunstseidene

Einsätze . jedes Mtr . 45 Hk

Auf alle sonstigen
: Spitzen imd Besätze =

10 % Rabatt

Jaeoinet , schwarz , ca. 95/100 cm . . Mtr. 28 Hk
Rauschfntter , schwarz , ca . 95/100 cm Mtr . 28 5*
Talllenköper , grau und elfenbein, 80/20 cm

Mtr . 38, 32, 28 St
Hollköper , grau , weiß , crftme, 80/20 om Mtr. 38 Hk
Bollköpsr , grau , weiß , cröme, 100 cm Mtr . 48 5*
Cambrlo, imit . englisch , 100 cm . . Mtr . 88 2*
Lüster , farbig und schwarz , cs . 60 cm breit ,

gute Qualität . Mtr . 42 5*
Lüster , farbig und schwarz , 100 cm br . Mtr . 78 5*
Satin, alle Farben , 80 cm breit . . . Mtr . 50 5*
Satin , hervorragende engl . Qualität , mit hohen

Seidenglanz . . Mtr. 88 Hk

BanmwoUwaren .
1 Posten Satin Augusts, für Bettbezüge , 80 cm

breit . Mtr. 42 5*
1 Posten 90 cm breite Watersohttrzes , gute

Qualität . 48 5*
1 Posten Kleiderblandrack . . . . . Mir . 35 Hk
2 Serien Ia HemdenflaneUe , 78 cm breit ,

vorzügliche Qualität . . . Mtr. 30 u. 60 5*
1 Posten echtrot prima Federköper , federdicht

bewährtes Fabrikat 82 cm breit Mtr . 85 Hk
130 cm breit Mtr . JL 1.45

Bettfedern
nur doppelt gereinigte , fflllkräftige Qualitäten

1 Pfund 905 *, JL 1 .30, 1 .75, 1 .80, 2.80.

Schürzen.
WelSe Haussohfirze , mit Volant und Tasche .extrabreit . . . 80 5*
WeiSe Hausschürze , mit Volant , Träger und

Stickerei . JL 1.45 u. 1 .25
Weile Hansschttrze , mit Volant und Tasche ,extrabreit u . geteiltem Stickereiträger JL 1 .65
Große Posten Zierschürzen , weiß u. farbig,>ig,Batist , Satin , Organdy , Plain -Stickereistofle ,mit hochaparten Garnierungen von Borden ,

Spitzen und Stickerei
Serie I II ID_ IV
Stück 38 Hk 785* 98 st Jt l .25

Weiße Zierschürzen mit Träger , aUer-
neueste Fa^ons , hochapart , mit Säumchen ,Einsätzen und Volant garniert
Stück JL 2 .95, 2.25, 1 .95, 1.45.

Kinder-Kimonoschürzen , indigo blau, mit
weißen Tupfen und türkischen Borden , Länge
45—60 cm. durchweg . St . JL 1 .10

Kleider-Reformschürzen , völlig weit, aus
besten , waschechtem Stoffen , prima Verar¬
beitung , hübsch garniert . . . . St . Jt 2 .25

Kleider-Kimonoschftrzen, ia uni Stoffe , mit
Stickereiborde garniert . . . . . 8t . -4 2,95

Dämon-Konfektion .
Batistbinse mit Einsatz , Kragen und Manschette

garniert . 95 Hk
Batistbluse mit Einsätzen , Ia Qualität , hübsch

gearbeitet . JL 1 .95
Batistbinse mit Entredeux und Fältchen , Ärmel

garniert . JL 2.50
Batistbinse mit Entredeux und Lochstickerei ,Ärmel garniert . JL 3 .25
Batistbinse mit Entredeux aus imit . Schweizer

Stickerei . JL 3795
Stickereibluse mit aparten Zwischensätzen ,Bücken und Ärmel durchbrochen . JL 4 .50
Stickereibinse mit Passe und modern . Zwischen¬

sätzen , Bücken und Ärmel garniert Jt 8 .—
Wollhatistbluse , gefüttert mit Einsätzen und

Passe . . . . . JL 2.75
Seidenblase , Messaline gef . in allen Färb . JL 7 .75
Mnssellneblnse , reine Wolle gefüttert , mit

Seidenkragen und Agraffe . JL 5.75
Golfjackea , kurze und lange Fa ?ons , früher

bis JL 13 .— . jetzt JL 5.95
Golfjacken , apart « Faxens mit Tresse und färb .

Kragen , früher bis JL 28.— . . jetzt JL 9.75

Kinder-Konfektion.
Batlstkleldohen , Hänger mit Schleifeben 98 Hk
Kinderkleidoken , Barchend , waschecht , helle

und dunkle hübsche Muster . . . . JL 1 .35
Mnsseliakleidchen , ganz gefüttert , mit 2 Vo¬

lants u. Schärpe , hübsche , helle Dess . JL 2.95
Gheriotklefdchen , weiß , gefüttert mit Volants ,

duftig gearbeitet . JL 4.75
Cheriotkleidchen , weiß gefüttert mit 2 Volants

nnd neilblauer Schärpe . JL 6.95

Handschuhe.
Lange Ballhandschuhs , ohne Finger m. Spitzen¬ansatz . . Paar 32 Hk
Lange Ballhandschuhe , ohne Finger , Baschei -

Muster , Gummizug und Saum . Paar 65 Hk
Lange Ballhandschuhe ohne Finger , imitiert

Seide mit eleganter Spitze . . . Paar 48 Hk
Lange Ballhandschuhs , ohne Finger , reine Seide

Paar JL 1.25
Lg . BaHhandschnhe m.Finger , durchbr . Paar 40 Hk
Lange Ballhandschuhe mit Finger und durch¬

brochener Manschette . Paar 43 Hk
Extra lange Ballhandschuhe mit Finger , ganzdurchbrochen und Mousquetaire Paar 85 Hk
Lg . gestr . Damenhandschnhe , r . Wolle Paar 68 Hk' /«lange Damenhandschnhe , Wolltrikot , weiß ,schwarz und farbig . 2 Paar 90 5*
Glac6-Damenhandsohuhe , schwarz , weiß , farbig

Paar 90 HkIa Lammlederhandsohuhe , schwarz , weiß , farbig
und grisperle . Paar JL 1 .25

Harrenhnndschnhe,Wolltrikjn Druckkn .PaarZ8H!

Herren-Artikel.
Oberhemd, weiß , mit glattem Einsatz . JLi i
Oberhemd , weiß , mit gestickt . Einsatz
Oberhemd, weiß , mit Ia Leinen -Einsatz JL 3.
Oberhemd, weiß , m. Ia Piquöfalten , weich JL 4/
Serritenr , weiß , glatt . . . . St . 38, 28 , IS
Serriteur , weiß , glatt , Leinen St . 78, 68, 48
Serritenr , weiß , gest . u . Falte St . 58, 48, 38
Serritenr , Leinen gestickt , fabelhaft billig 58_
Herrenkragen , Fayon Andree u . Dupont , Lei»4 fach . St 35 5* , 3 St . 95 1
Herren -Umlegekragen « Schiller “ , 4 fach

St . 305* , 3 St . 80

1 Posten Herrenstehkragen , 4 fach , mit ans
bogenen Ecken , bewährte Wiener Qualit
5 und 6 cm hoch , alle Weiten QE

1i* Dutzend Oü
1 Posten 4 loch Manschetten , Ia 4 fach

1l4 Dutzend JL 1 .
Herren -Stehnmlegkragen «Goethe - . St . 45

3 St «« 1,
Herrenmanschetten , 505 2Ioch u . Dresden , 4 Id

Paar 35 Hk
3 Paar 95 5*

Paar 45 1
3 Paar JL 1

Farbige Garnituren .
Serriteur und Manschetten , hochaparte , neu«

Muster Serie I II III
Stück 705* .* 1 .30 1 .55
bedeutend unter Preis .

Farbige Serritenrs , bedeutend unter Wert
Serie I prima Percal . St . 43
Serie II prima Zephir . St . 68

Restposten farbig . Oberhemden mit 15

Krawatten.
Diplomaten, Regates and Selbstbini
moderne Fayons und geschmackvolle Must

Serie I H m
Stück 28 5* 48 H! 68 5* 1

1 Posten gestrickte Kragenschoni
für Damen und Herren

«Wie 7 . . St 4»
Serie H . . .

weit unter Preis .
Weise Herrenwesten , Piquö . . . . St . ,41
WelSe Herrenwesten , genaust .,Piquö St . JLt
1 Posten Hosenträger, extra stark . PaarSI
1 Posten Herrenmützen , mit Ohrenschutn ,

Aassueben . St 68

r
in unserem ErMSClHHßSTIIlIIll 1 FeBt-
1 Portion Schokolade mit Schlagsahne gm 2 ^l Portion Streuselkachen zusammen ■ . .
Parfümerie „°.

Tolletteselie , Lilienmilch - , Mandel- oder Fett¬
seife . St 12 u. 7 5*

Bnttermllchselfe «Marke Sennerin * \
Lanolinseife «Marke Kettenstern * / D ' ^

1320 Stück Japanische Schönheitsseite ,
jedes Stück in elegantem Karton QC w
verpackt , regulär 56 H< . . . jetzt fiJ ”

San da Gelegne, Spezial -Qualität
Flasche 48 u. 30 5*

Birkenkopfwasser . Flasche JL 1 .45 u . 93 Hk
1 großer Posten Französischer Zahnbürsten

zum Aussuchen . St . 58 5*
regulär bedeutend höher .

1 Partie Haarschmuck
bedeutend unter Preis .

Haarspangen . St 8, 5 u . 3 5*
Vorschieb#- u . Aufsteckkimme . . . St 18 Hk
Settenkämme . St 5 5*
Nadeln . . St S Hk
Bieg . Haargarnitur , 3 teilig . 58 Hk
Bieg . Haargarnltnr , bemalt n. mit Steinen 95 5*
Neuester Ballhaarsohmnck , Metallreifen mit

Seidenbanddurchzug u . Schleife 90 u . 38 5*
Celluloidreifen mit $eidenbanddurchzug u.Schleife . ; . . . 85 H!

Schahwaren .
Damen-Plüsokpantoffel

Fleck .
mit Ledersohle

Damen-Tnchpanteffel , blau , mit Ledersohle
Fleck . 88

Damen-Cordpantoffel mit Ledersohle and Fk
88

^
Damen-Pnntoffel, Cordeisohle . Ti . 85
Herren -Pantoffel , Cordelsohle . . . . !
Herren -Pantoffel , blau Tuch, Ledersohle

Fleck . . . . . JLt
Daraen-Lederpantoffel , Ledersohle und Fh

JL
Herren -Lederpantoffel , Ledersohle and Eh

jl \_Echt Chevreaux -Damen-Knopf- n. Schnürst !
mit und ohne Lackkappe . . . Paar JL

Prima Wtchsleder -8chnflr - u. Knopfstiefel, i
und 2/8 Absatz , sehr haltbar Paar JL

Echt Boxcalf - Damen-Schnür - nnd Knöpfst!#*
alle Formen . paar JL H

Nie wiederkehrend !
Damen -Schnür - nnd Knopfstiefel, alle Fon »

Nr . 86—38 , bisher bis JL 18.50 ä Q
jedes Paar ** w «

Herren -Schnür -, Knopf- n . Zugstiefel, ~ Qbisher bis JL 15.75 . . jedes Paar *" w«
Herren -Schnflrstiefel , echt Chevreaux ,

jedes Paar Alt

Ausga
abonn
75 Pf .
cbgohc
2,10M

Buch !
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